Sonntag, 10. Mai 1925. 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Bezugspreis monatl. Zloty 
bei der Geſchüftsſtelle 3.50 
in den Aus gabeſtellen 3.70 
durch Zeitungsboten 3.80 
durch die Poſt 3.50 
ausſchl. Poſtgebühren 
ins Ausland 6 Zloty, 
in deutſcher Währg. 5 R.⸗M. 


Boftſcheckkonto ür Polen 
Nr. 2 


de ruſprecher 6105, 6275. 00 283 in Bojer. 


Tel.⸗Abr.: Tageblatt Poſen. 


„Einem 


— 


Hoher Sejm! Bereits bei der Berichterſtattung über den 
une Juſtigminiſteriums für das verfloſſene Jahr 
hatte der Herr Referent, als er das Budget charakteriſierte, be⸗ 
merkt, daß es unter der Parole der weiteſtgehenden Sparſamkeit 
ag wurde. Dieſelben Worte, daß nämlich „die Sparſamkeit 
auch das Kennzeichen des Budgetvoranſchlages für das Jahr 1925" 
ſei, haben wir von dem jeigen Herrn Referenten gehört. Aber, 
meine Herren, wo wird denn eigentlich aerpacis Wir 
ſehen eine Sparſamkeit nur bei den Gehältern der 
Beamten, was zur Folge hat, daß, wie bei der Debatte im 
vergangenen Jahre ſchon der Herr Kollege Abg. Wyrzykowski 
erklärte, viele erſtklaſſige Leute die Juſtiz verlaſſen haben, aber 
eine ganze Mofje Neuraſtheniker, enigleifte Menſchen, die 
wo anders nicht unterkommen konnten, zur Juſtiz gekommen find, 
eine ganze Maſſe jener Entgleiſten, die ihr ganzes Leben hindurch 
in Rußland geſeſſen haben, iſt zu uns gekommen, um ein warmes 
Plätzchen zu finden.“ So viel, meine Herren, über die Sparſam⸗ 
keit. Aber andererſeits ruft der Herr Juſtizminiſter 
nach Geld. Wozu? Für den Bau neuer Gerichtsgebäude 
und — Gefängniſſe. Meine Herren, ich bin der Meinung, 
daß bei uns in Yolen ſchon gerade genügend Gefäng⸗ 
nijfe find, genügend dieſer dunklen Häuſer, in denen Tau⸗ 

ende Menſchen — und vor allem aus den nationalen Min⸗ 
iten — ganze 1 te und ſogar Jahre hin⸗ 
durch unſchuldi itzen. 5 j 
Sober Ceim! Lag Wen der Juſtiz bildet nicht der Bau 
von 1 und Gerichtsgebäuden, auch nicht die Sparſam⸗ 
leit bei den älter. Es fehlt an etwas anderem und ſehr 
wichtigem: an einem Programm in der Buftis, zu der das Bolt 
kein — hat. Es fehlt die -Juftitia i 
es fehlt die Gerechtigkeit, 
die Grund! des Staates iſt, die eine Kraft iſt, mit der jedes 
b Sn e ht und fällt. Aber leider iſt dieſe Gerechtigkeit 
uns, beſonders uns nationalen Minderheiten, unbekannt. 

Vor drei Jahren bereits, a der 825. Sitzung des Geſetz⸗ 
i Be Sejm am 6. Juli 1922, fagte der Herr Abgeordnete 

incenty Witos unter anderem folgendes: „Wenn Sie darauf 
achten, daß in der letzten Zeit jegliche Gerechtigkeit in den 


lauben, daß das Material, t er de r 
i iten über die Rechtſprechung in Polen in unferen en 
wee g der Pi B ift. Und wenn die Abge⸗ 


ordneten der 

‘te i rafter bon Klaſſen⸗ und Parteis 

. cken he 1 19 müſſen wir eordnete der nationalen 

Minderheiten der feſtſtellen, daß in len noch eine weitere 
ig „nämlich eine 


Am deutli 
Eten ben Deaffhen 


; war, einer Organifation, 
8 „Polenbund in Deutſch⸗ 
Bol Ri Lärm recht Ub. 

Pankegz: (Jh perſönlich bin gar nicht Mitglied des Deutfch 

tumsbundes, ich bin Mitglied der utſchen Sogzialiſtiſchen Ree 

in Polen. Niemals — ich dem Deutſchtumsbund angehört; 
aber was Recht iſt, mu Recht bleiben!“). Bis auf den 

; Tag. . . (Große Unterbechungen ſeitens der Rechten. 


8 
n ra äutet und bittet das 
í Pen pay Poniatowski I pt heutigen Lag wartet der 


. + Bis au i8erhanblung, aber Tr auf 
f ‘ inmal die Vernehmun⸗ 
pas tigen Tag fanden nicht et eng ie valnifen 


en 
tungen der Rechten ſchreiben, daß einige Zentner Be⸗ 
ae 108 sn. feien, jo kann id 


3 und Zwiſchenrufe. 


he In der Anklage wird viel davon geſprochen, 

bak Scherff ſbioniert habe. Was find aber die Tatſachen! Scherff 
erhielt von einem Bekannten in Deutſchland einen Frage⸗ 
bogen mit der Bitte um Mitteilung, ob zwei deutſche Optanten 
verdrängt worden pe um deren Verdrängtenſchadenanſpruch an 
das Deutſche Reich zu prüfen, Selbſt 1 Os erff den Frage⸗ 
bogen beantwortet Hatte, dürfte es ſchwer fallen, eine 
Spionage oder gar einen Hochverrat zu kon⸗ 
ſtru ieren. Aber Scherff hatte auf das Schreiben gar nicht 
reagiert und wurde trotzdem zu 4% Jahren Zuchthaus verur⸗ 
teilt, weil das Konitzer Gericht auf dem Standpunkt ſtand, daß 
oe die Zugehörigkeit zu dem geſetzwidrig aufgelöſten 

eutſchtumsbund als Belaſtung genüge. 

Meine Herren! Sieben Monate nach dieſem unerhört 
grauſgmen und barbariſchen Urteil kaſſierte das 


— TES 


Minijterinm 


anderen kulturellen und fogialen Organiſationen 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 20 Gr. 


Warte) 


ex 
mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


Bet höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Aussperrung hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückza lung des Bezugspreiſes. 


Polen 


Poſtſcheckkonto für Deutſchland 
Nr. 6184 in Breslau. 


der Ungerechligleit leinen Groſch 


Rede des Abgeordneten Pankraz zum Budget des Jufzminiſteriums in der Plenarſißung des Sejms am 6. Mai 1925. 


Anzeigenpreid: Petitzeile (38 mm breit) 45 Gr. 
Anzeigenteil 15 Groſchen 

Reklameteil 45 Groſchen. 
Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr. 


für die Millimeterzeile im 


Höchſte Gericht das Urteil und überwies den Fall an das Bezirks- Starke von der „Deutſchen Rundſchau“ bereits zwei⸗ 


gericht in Thorn. Doch bis heute iſt in dieſemempörenden mal. 


Skandal abſolut nichts unternommen worden. Scherff fab 
22 Monate unſchuldig im Gefängnis, 


in einem jener dunklen Häuſer, die — nach dem Budget — noch 
zu wenig find. Crit gegen die hohe Kaution von 3000 Ztoty ift 
Scherff jetzt freigelaſſen worden. ù 


Jetzt, meine Herren, komme ich zu dem Kapitel 
„Preſſefreiheit“ in Polen. 
Unſere deutſche Preſſe weiß von ihr nur ſo viel, daß ſie 
auf dem Papier 

beſteht. Wegen jeder Bagatelle, wegen der ges 
tingfien berechtigten Kritik der Behörden wer- 
den unſere Redakteure auf die Anklagebank 
zitiert und auf die allergrauſamſte Art beſtraft. 
Als 3. B. das „Poſener Tageblatt“ im „Falle“ Scherff ſchrieb und 
nach der Kaſſierung des Konitzer Schandurteils die Frei 
laſſung Scherffs forderte, erhielt das Blatt eine Anklage wegen 
Beleidigung des Thorner Gerichts, denn die Herren Richter fühl⸗ 
ten ſich trotz des Urteils des Höchſten Gerichts nicht 
dazu verpflichtet, Scherff in Freiheit zu ſetzen. Und fo wurde der 
verantwortliche Redakteur Herr Styra zu drei Mo- 
naten Ge füngnis einzig und allein aus dem Grunde verur⸗ 
teilt, weil er für einen unſchuldig Sitzenden eine 
Lanze gebrochen hatte. 4 

Der Redakteur Zittlau von der fogialiftifden „Volks⸗ 
zeitung“ in Bromberg erhielt ſechs Ne Gefängnis, 
weil er einen Artikel in Angelegenheit meiner Auslieferung ver⸗ 
öffentlicht hatte, einen Artikel, der eine Kritik über Tatſachen ents 
hielt, die wir auch hier im Sejm von meinem Kollegen Abgeord⸗ 
neten Kronig hörten, als er die Praktik gewiſſer Staats⸗ 
anwälte geißelte, die ſich anſcheinend einen Sport daraus machen, 


Auslieferung der Minderheitsabgeordneten 
für jede Bagatelle 
Rapporte 


òn beak 
cay 


entitehen dann 


Maſſenprozeſſe, 

wie fie das „Pommereller Tageblatt“ in Dirſchau ere 

lebte, deſſen Redakteure für 40 Soldat Bagatellen gu einer Gee 

70 898 = 1 Jahr 6% Monaten Gefängnis und 
ochen Ha 

teur Dr. Kruft ofort verhaftet und erſt gegen eine 

hohe Kaution Freigetater wurde. 

Der berantwortliche Redakteur Soliaski von der „Katto⸗ 
witzer Zeitung“ wurde zu einem Monat ae — nachher ums 
. in die hohe Geldſtrafe von 450 Zloty und Tragung der 

erichtskoſten — verurteilt, trotzdem ihm der Wahrheitsbeweis 
für feinen Artikel gelang. Aber es iſt gel. in einer 
deutſchen Zeitung zu ſchreiben, daß ſelbſt Polizei⸗ und Greng- 
beamte ſich nicht an Verordnungen kehren und ohne vorgeſchriebene 
Jagdkarte Heben. veranſtalten. Wenn hierdurch die Staats ⸗ 
kaſſe geſchädigt wird, jo ſchadet das anſcheinend nichts: 
ein Beamter darf aber nicht kritiſiert werden, wenigſtens 
nicht von einer 1 1 i i 

Auf die Zahl von 54 Preſſeprozeſſen kann im Lande der 

fesche ae e und Preſſefreiheit der „Oberſchle⸗ 
iſche Kurier“ ſeit dem Jahre 1928 penen Nicht ger 
ringer ift die Zahl der Prozeſſe gegen den Kattowitzer Bos- 
willen“, gegen die „Deutſche Rundſchau“ und „Volkszeitung in 
Bromberg, gegen die „Volksſtimme“ in Bielitz und gegen andere 
Blätter. , (Große Unterbrechung ſeitens der Rechten und A fe. 
Abg. Pankratz: „Pardon, ich bin nicht Mitglied der 5 G 
ten. Ich ſelbſt bin Redakteur einer fogialiftif chen Ze ; iie 
Uber — ich habe es 805 ſchon einmal gejagt: Was Rech Be 
muß Recht bleiben. i 
i ; r Redakteur 
Wird einmal, was ſelten vorkommt, pa 4 anD aTi 


rei en, jo kann man? wetten, daß de 
tl i n enge So paffierte dies dem Chefredakteur 


ee 


ae ine genbe Debr 


einfach darauf los, ſperrt 


t verurteilt wurden, wobei der Chefrebat-| ft 


Auf Grund einer Preſſenotiz ſtand Herr Starke zweimal 
vor dem Gericht, zweimal gelang ihm der Wahrheitsbeweis lücken⸗ 
los, zweimal wurde er freigeſprochen, aber auch zweimal 
beantragte der Herr Staatsanwalt Reviſion. Dieſer 


Prozeß kann alſo bis zum jüngſten Gericht dauern. 


(Zuruf: Bis zum letzten.) Hoffentlich ſiegt dann endlich die 
Gerechtigkeit. 

Meine Herren! Sehr häufig ſieht es danach aus, als ob die 
Staatsanwaltſchaft nicht anderes zu tun hat, als „Fälle“ an den 
Haaren herbeizuziehen. Sp paſſierte folgendes: 

Vor über 10 Jahren, im Auguſt 1914, als deutſche Truppen in 
Brzesé Kujawski bei Wiockawek einrückten, wurde dem Führer der 
Deutſchen, Major Matuſzka, von einem gewiſſen Heinrich Gerke 
geraten, den Ort zu verlaſſen, da die Koſaken wahrſcheinlich mit 
Verſtärkung anrücken würden. Gerke tat dies im Jutereſſe des 
polniſchen Ortes und der Einwohner, da im Falle eines 
Kampfes zwiſchen den Deutſchen und Ruſſen in Brzess ſowohl Ort 


als auch Einwohner großen Schaden erlitten hätten. Aber was ges 


ſchieht nun im Jahre des Heils 1925, mehr als zehn Jahre nach dem 
Vorfall? Der Staatsanwalt klagt Gerke wegen Hochverrat an, weil 
er 1914 — ich zitiere die Anklageſchrift — als „polniſcher Bürger 
dem Feinde in ſeinen Polen feindlichen Handlungen geholfen hat“, 
weil „er dadurch dem Feinde eine weſentliche Hilfe erwieſen hat, 
da ſich auf Grund ſeiner Warnung der deutſche Major Matuſzka auf 
die Abwehr des Angriffs der Koſaken vorbereitete, jie vertrieb und 
ihnen eine Niederlage beibrachte, wobei er ſelbſt keine Verluſte er⸗ 
litt“ njw. — Man faßt ſich an die Stirn und fragt ſich, ob ein ver⸗ 
nünftig denkender Menſch, und noch dazu ein juriſtiſch gebildeter, 
ein derartiges Elaborat verfaßt haben kann. 1914 ſoll alfo {don 
nach der Anklageſchrift der polniſche Staat beſtanden haben. 1914 
ſoll er als „Freund“ die Koſaken beſeſſen haben, über deren Nieder⸗ 
lage jetzt die polniſche Staatsanwaltſchaft dicke Tränen vergießt. 
(Ungeheurer Lärm im ganzen Seim Dem Abgeordneten 
Szebeko von der Rechten, der den Redner W rufen die 
Sozialiſten zu: „Zariſtiſcher Staatsanwalt“.) 1914 ſoll es aljo 
ſchon möglich geweſen fein, Hochverrat an Polen zu begehen. 
„Difficile est satiram non scribere“. Es fällt ſchwer, keine Satire 
zu ſchreiben. 

Was die Tätigkeit der Staatsanwaltſchaft anbelangt, fo muh 

rr Ouitcyehentes aber bie 

Mehrheit der Staatsanwälte zum Ausdruck bringen, 
0 ilende Urteile vorliegen, deſto aed 


Staatsanwalts zu fein ſcheint. 
f tt Die Leute ins Gefängnis, wo der 
Verhaftete bis zur Hauptverhandlung ſitzt, und wie es ſich häufig 


herausſtellt: unſchuldig. Manchmal findet auch gar keine Ge⸗ 


richtsverhandlung ſtatt. wurden im November in Bromberg 
21 Arbeiter wegen angeblichen Kommunismus verhaftet. War 
weismaterial vorhanden? Nein. Nach Beweiſen ſuchte die 
erft durch ſpätere Hausſuchungen. Obgleich alfo nichts g 
wurde, ſteckte man die Leute ins Gefängnis. Sie ſaßen dort zirka 
5 Monate und wurden dann freigelaſſen ohne Gerichtsver⸗ 
handlung. Wird der Staat und ſeine Beamten jetzt dafür 
ſorgen, daß die Leute Arbeit bekommen, da kein Arbeitgeber die an⸗ 
geblichen Kommuniſten beſchäftigen will, wird der Staat den ' 


unſchuldigen Opfern, 


deren Frauen aus Not die Möbel, ja ſogar die Betten und Bette 
wäſche verkaufen mußten, \ 


Eutſchädigung geben? 


(Unterbrechungen. Zurufe: „Es waren Deutſche.“ Abg. 
Pankratz: „Diesmal waren es ſogar Polen.“) 

Ein weiteres Beiſpiel: In Graudenz ſperrte man wegen an 
lichen Hochverrats harmloſe Mitglieder der Abſtinentenloge „Gut⸗ 
templer“ ein. Beweismaterial waren alte ſchwarz⸗weiß⸗ rote 
Kinderfähnchen, ferner, die die Polnij , Nr 
Agentur und die ganze polniſche Preſſe auspoſaunte, „rieſige Muni⸗ 
tionsvorräte“, die ſich nachher als Munition entpuppten, die eine 
franzöſiſche Militärkommiſſion, die in demſelben 
Hauſe mit einem verhafteten Deutſchen wohnte, im Keller zurück⸗ 

elaffen hatte. Beweis war des weiteren eine Brieftaube, 

Spigel pom Brieftaubenverein Graudenz entliehen hatte, 
und die als an Jh 7 Cr ben) 
Stimmen rechts: Ihr alle jet en. ETAN 
b ine Herren! Um Ihnen erſchöpfend zu zeigen, wie bei uns 
die Juſtiz arbeitet, müßte ich en einen Vortrag von 
mehreren Stunden halten. habe in meiner Hand 
allein das * i und 
olitiſchen Prozeſſen, die alle das eine g i 

daß ſie W find, und die dadurch charakteriſtiſch find, bal 
e in | \ 


abgrundtiefem Haß gegen alles Deutihe 


atmen. In Anbetracht der kurzen borg edeze 
aber das ne mir W e Material poll und ganz ger $ 
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"Meine Herren! Selbſtverſtändlich gibt es unter den 
Giontsanwalten und Richtern auch n 
In einem gefunden Staatsweſen verſteht man unter ven u 
nahmen” die üblen Clemente, die nicht in der Lage find, das Ver. 
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trauen ber überwiegend guten Mehrheit zu erſchüttern. Bei uns if p 


aber das Gegenteil der Fall. 


Die guten Elemente bilden in Polen die Ausnahmen. 


uſtitia“ merken wir nur etwas beim Höchſten 
Geste beim Appellefien gericht in Poſen und an 
einigen anderen Stellen. Mit aller Aufrichtigkeit erkennen wir 
Deutſchen dies an, aber es find dies, wie gejagt, yAn g- 
nahmen“. Ja, fo it es und jo war es bereits vor mehr als 
100 Jahren. Denn ſchon damals prägte der polniſche Dichter 
Ignacy Soydtowsti folgende Verſe: 

„Wenn Ihr die Namen wahrer Richter hört, fo beugt 
das Haupt vor ihnen, Freunde der Tugend! Denn dies iit 
ein Wunder und ſogar ein größeres als eine tugend⸗ 
hafte Frau. Des Guten iſt niemals zu viel.“ 


Die Ungerechtigkeit ſcheint alſo in Polen eine 


chroniſche Krankheit 


zu ſein. Pflicht der Regierung iſt es, dieſe Seuche zu beſeiti⸗ 
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Solener Tageblakl. Erſte Beilage zu Nr. 108. 


Sonntag 10. Mai 1925. 


r 
dingen eh Verhältniſſe dort eine längere Ausdehnung einem deutlicher als alle ſonſtigen Angaben es vermöch⸗ 
if medila bét 82 en. Einige Einrichtungen, die für die Ab⸗ ten, die gewaltige Steigung, die von der Eiſenbahn auf dieſer 
Von Dr. sc. pol. Herbert Goeldel. diene jollen ee, beſonders bei ungünjtiger Witterung kurzen Strecke ſchon zu bewältigen iſt. Auf allen Einfuhr⸗ 
; n allmählich in Gang, fo in dieſem Jahre ein | gittern werden alfo hohe Ausgaben für Kohlen beim Transport 


Über die Entwicklung Gdingens i effe eins 3 : ; 
en ee dan ee ore e meter wor SE ein 
Intereſſe, Darlegungen zu folgen, die auf Kenntniſſen fußen, die . a ungen eic aber auch Anteilnahme an allen mindeſtens 200 Metern überſchritten werden muß. Die Tarife 
jahrzehntelanger Aufenthalt in der Nähe Gdingens mit ſich bringt. den, um öffentliche Eincich Sehr viel muß Baer noch getan wer⸗ politik der Eiſenbahnbehörden kann für die Privatwirtſchaft das 
Bis zum Jahre 1920 war Gdingen ein kleines Fiſcherdorf, das fehlt. D iſt die o tungen auszubauen. Eine Waſſerleitung zwar ſchließlich ausgleichen, volkswirtſchaftlich bleibt dieſer Mangel ; 
in der guten Jahres eit in ſehr be ree i sees DIN friſchle aur a ift die Poft zum Beiſpiel in völlig unzureichenden | aber unbeſeitbar. Es gibt auf polniſchem Gebiet keine Saath 
Shaan ter Ba = oe tier te ng em Maße Sommerfrijd 5 x Peruun 1 darunter dürfte der ganze Brief- und den Gdinger Hafen mit dem Hinterlande durch eine Elfer bahn 
wegen 15 Größere Möglichkeit, en ha ernſprechverkehr bis auf weiteres in der Kurzeit ſicherlich leiden. zu verbinden, ohne den Karthaus—Verenter Höhenzug on o 
leben, Gdingen als Sommerfriſche Zoppot cel $ en. Ein n D 2. Gdingen als Hafenort. f 200 Meter Höhe zu überſchreiten. Will man den vorgelagerten 
heute ſtehendes einfaches Kurhaus mit ein paar 2 p immern und di eh in der Selaer Bucht, geſchützt von drei Seiten durch] Höhenrücken umgehen, ſo muß man über Danzig den 
eine recht primitive Badeeinrichtung mit einigen Zellen und Um⸗ = pi i e, 50 bis 100 Meter hohe Berge, liegt erfreulicher⸗ Abtransport bewerkſtelligen. Man würde auch weiter im Intereſſe 
zäunung betonten den Charakter der Ortschaft als Bad ort! Villen weiſe etwas abjeits vom Kurort. Die eine Außenmole, nach Zop⸗ Gdingens das ganze Bahnnetz Pommerellens nach anderer als 
gab es nur ſehr wenige, ein paar in der Nähe des Si deg und pot gelegen, ift Halb. fertig mit ſchätzungsweiſe 500 Meter Länge der bisherigen Richtung orientiert ausbauen müſſen. Mn- 
weiter im Inland an der Chauffee Klein-⸗Kal dir a orſch und einem langen Wellenbrecher. An der anderen Mole nach Ox⸗ gaben und Vorſchläge in dieſer Hinſicht liegen bereits vor. 
etwa ein halbes Dutzend. Das zu der anete Gbinge gehört 4 höft gu gelegen, wird gearbeitet. Mehr als 100 Meter find auch Denkt man an eine größere Entwicklung Gdingens, fo ſtößt 
kleine Gut Steinberg, das ſeinen Namen ſo recht ib al beſaß dort fertig. Steine aus der Umgegend uſw. werden angefahren, man auch noch auf eine weitere ſchwierige Frage, die Trink⸗ 
überhaupt keine Möglichkeit zur Unterbrin ae ‘hi yj aes Formen für bie groben Betonblöcke, die ins Meer verjentt werden waſſerbeſchaffung. Für die nächſte Entwicklung dürften 
friſchler, die Befiger legten darauf auch beinen ng f 500 Eiſen⸗ ſollen, liegen am lfer. Ein Bagger hat die Ausſchachtungsarbeiten | Ouellgebiete in einer Entfernung von etwa 4 bis 7 Kilometer 
bahnverkehr war gering, bis vor kurzem ohne Güterverkehr; kur für den ee begonnen. Er hat die Fahrrinne jetzt bis genügen. Wächſt aber Gdingen über etwa 8000—9000 Einwohner 
feds Züge täglich als Verbindung mit Zoppot bzw. Neuft $t tiefen hart ang pier ge chafft, wird bald ins alte Land fih einfreffen. | hinaus — und das könnte infolge der Garniſoneinrichtung verhält⸗ 
ein und aus. sab has i M wie ee: Diele Verkehre her . Gdingen—Orxhöft] nismäßig ſchnell geſchehen —, ſo wird man bis in den Kreis 
e e = wurde nun Gdingen aus den Innenhafen unterbro ea ua asian e eh 8 zurückgreifen müſſen, um die Waſſerverſorgung ſicherzu⸗ 
1 755 55 ee A ue Fe 1 nis ge leicht, weil es, fh um Gand- bzw. Moorboden handelt, der nur Es iſt nicht richtig, zunächſt etwa nach Cannes oder Oſtende 
ſieht, wie das heute polniſche Gebiet mit 288000 Suabraitilo- 1195 a a Meter über den Meeresipiegel 80 erhebt. Die bzw. Hamburg und Amſterdam zu fahren und dann die dortigen, A 
metern und 27 100 000 Einwohnern, gewiſſermaßen in Trichter⸗ bergeſteut 75 ra uſw. können ebtl. ſchon vor dem Ausbaggern ie Soon bat l aie ve pha Gdingens 
orm geſtaltet, feir ii y CH: 2 \ als Kuror 8 u vergleichen. Ein ſolches fahren hi 
ey fier 1 an en oe ala WEEE dann Schiffsverkehr iſt natürlich ſehr gering und be⸗ alle eh Verlangen kund, Gehen Nee Heer “find eis 
ſo wird der Verkehrspolitiker, beſonders noch wenn bie wat 925 9 ich im Antransport von Materialien für den Hafen- jetzt nur unbedingt notwendige Vorarbeiten für den beginnenden 
ſehr bedauerlichen, aber nun einmal beſtehenden U i migfeiten bau ſelbſt. Immerhin können ſchon größere Dampfer bis 7 Meter | Bau eines großen Hafens getroffen. Die Neede vor Goingen in 
mit Danzig bedenkt, zugeitehen müſſen, d = rE Br ae Tiefgang an die Molen anlegen und find auch mehrfach Wus- der geſchützten Helaer Bucht, die Tiefenverhältniſſe der See, die 
Verhältniſſen 5 cn Bedeutun 508 84 gig . ont cle wanderers und Holsſchiffe be» und entladen worden. Waſſerſtrömungen ſind aber günffige natürliche Vorbedingungen. 
muß, beſonders noch deshalb, weil in der 3 hg 8 sae Für die Unterbringung von Marinemannſchaften find mehrere | Nod) fo ſchöne Anlagen allein laffen aber keinen Kurort bow 
Inbeſton der polnischen d nd di ww er bolſchewiſtiſchen |fehr große Kaſernenbauten bereits unter Dach. Wenn man auf fen entſtehen; dazu gehören auch Vorausſetzungen die auf ; 
i r Gehe Dee DEPEN | bh Beat Wege nicht geſcheffen werden, die höchtens burs aller 
; Fr Nach 9 n Ausführungen wollen wir uns die Anlagen auf. e außerordentliche Größe der geplanten up eet gefördert und gu größerer Geltung gebracht 
age gur Bea : iit i ý A rden können. 
offenien Beit aus ene ATE Ener N Ente W 25 — er und Außenhafen günſtig gelegen find bereits Wir kommen damit zu den Entwicklungsausſichten der Stadt 
wicklung müſſen wir dabei gedenken und dann die Zukunftsaus⸗ eal hare 1 net, Lagerplätze und allerhand behelfsmäßige | Gdingen, die übrigens — es fei hier darauf beſonders hinges 
ſichten berühren. in ies 5 een tungsbehörden, Firmen und Anſtalten herge⸗ wieſen — gerade jetzt mit Gegenſtand eines Preisausſchreibens der 
1. Gdingen als Badeort, e be. ar | 
Der Bahnhof ijt jetzt wefentlich erweitert, ein größeres Gleis, der Gauplhahn durch ein Gee eee e Kai ſelbſt 3. Gdingens Zukunftsausſichte n. 
pa „ 5 sent E ige aus Zoppot bzw. . verkehrt aber noch eine Schmalſpurbahn, Se 80 3 A 1 ort Avg rig. | a 
i ; qe a na 3 Í ) ; derrlichite, hügelige ete Umgebung, eer, ein leid» 
die Verbindungen mit der Umgegend. Im Sommerhalbjahr wird Wirtſchaftslage des Landes doch ſchon größere Werte jn Gdingen licher Strand (wenn auch etwas weniger günſtig als der Soppoter), 
pa Bata age 2 5 jebt e or durch neue Zugpaare erweitert. hineingeſteckt find. Es ift hier aber noch auf einige Punkte Hingu- ba e RE . als e pea Sar wan aie 7 j 
$ ine Strömung an Hela vorbei na 5 en 
führt, das mabeliegende Zoppot mit ſeinen internationalen geſell⸗ 
ſchaftlichen und ſportlichen Veranſtaltungen, die in halbſtündiger 
Bahnfahrt erreichbare Großſtadt Danzig. Alles das ſind überaus 
günſtige Umſtände. Gelingt es, einigermaßen preiswerte Unter⸗ 
kunfts möglichkeiten zu ſchaffen und die geſamten Verkehrsanlagen 
mit dem In⸗ und Auslande, Zufuhrwege, Bahn, Poſt in groß⸗ 
zügiger Form auszubauen und die Paßſchwierigkeiten mit Danzig 
völlig zu beſeitigen, ſo dürfte die Bedeutung als Kurort von Jahr 
zu Jahr fid ſteigern, und aus den 3500 Kurgäſten im verfloſſenen 


vorauszuſagen, hängen 
1 und politiſchen Lage i S 
anlage ſelbſt ift ſicherlich beſonders einfach und bei Heranziehung 
a A ee me Panne spe it 
; 2 Ne bo aß irg ie die 
Steinberg erwecken. Etwa 60 größtenteils ſte ur à Wege, etwa Gdingen⸗ in flüſſig rden, was ja d den Vertrag mit den Bans 
N g ehe | Quafin—Budau baw. € aguian pb Befane m. Bien | ftia comands werben, wad ie nie pen i sak ae 
Das find aber alles ſekundäre Dinge; die Haupt iſt die: 


lan bon einer Gefellſchaft errichtet worden. Beſonders bemerkens⸗ T troſtloſen Zu tenteils 
h Heine Gtrapenanlage, die das früher fepe | Haut nicht gepflaftert ober mit in Berfal Befindlichen Pflafter- wird Polen, das an allerhand Robftotfen reiche uad, Dei guter 
ſtellen durchſetzt, die den Verkehr mehr hindern als fördern. Die Wirtſchaft Agr rodukte zur Ausfuhr produ ierende Land, wirklich 
fe viel Güterverkehr haben, daß ſich die . 85 Hafen⸗ und Ver⸗ 
ehrsanlagen neben denen Danzigs volkswirtſchaftlich rentieren? 
Damit kommen wir auf das Gebiet der polniſchen gg 
deren augenblickliche Sage auch den Optimiſten leicht zum sid 
miſten werden läßt. Beſonders deshalb, weil ein weſentlicher Teil 
der wirtſchaftlichen Nöte Polens weniger in der allgemeinen Lage 
Mitteleuropas feinen Urſprung hat, als erſtens in der be Bt 
langen, man muß annehmen aus politiſchen Gründen abſichtlichen, 
Nichtbeachtung der nun einmal unabänderlichen volkswirtſchaftlichen 
Zuſammenhänge von Nachbarſtaaten und zweitens in der figen 
Einleitung entlicher Maßnahmen im irtſchaftsleben aus poli- 
tiſchen Gründen, ſtatt allein dem Gedanken zu folgen, Arbeit und 
Brot, die die alles bewegende Urſache im Völkerleben nun einmal 
bleiben, für die Allgemeinheit auf die Dauer zu ſchaffen. 
Poſten zu. Der Mann ſah ihn nicht. Seine weitgeöffneten 
Augen gingen mit einem UAH Ausdruck ins Leere. 

Alexander Gregorowitſch packte ihn mit hartem Griff 
am Armel. s ej 

„Hallo! — Du! Salat Du auf Poften, mein 
Brüderchen?“ a $ 

Langſam belebten fih die erloſchenen Augen des 4 
andern. Gr ſah Alexander Gregorowitſch an! Seine Augen 
weiteten ſich, daß das Weiße auf eine ſchreckliche Weiſe her⸗ 
vortrat. Sie wurden groß und furchtbar. — Alexander 
Gregorowitſch war einen Schritt zurückgetreten. ; 

Er erkannte Suwalkoff. 

Lange ſtanden ſie einander ſchweigend gegenüber. Die 
fahlblaue Dämmerung des Sommermorgens war um fie. 
Die Augen Suwalkoffs ſprachen: „Ich hafe Dich!“! 
Die Augen Alexander Gregorowitſch' antworteten 

und Du wirft 


; ügigen Ausbau ermöglicht. i e 3 
E Als re Gerungen|daft ift jetzt Gdingen auch durch eine die Molen die Lage jetzt noch verſchlim 
Starkſtromleitung mit dem aftwerk Rudken im Kreiſe Karthaus 
verbunden und damit die Lichtfrage gelöſt Da die in Rudken gur Wegefrag i 
Verfügung ftehenden Kräfte aber ver ismäßig geringe find, gefdmittene Frage iſt mit gutem Willen und Aufwendung von 
dürfte die Anlage für Gdingen Hafen und Kurort bei größerer einigen Geldmitteln unbedingt zu e Ungünftiger iſt aber die 
Entwicklung nicht ausreichen. r i t 

— alle exit neu Gerges Hinterlande, ohne Danzig g berühren, zu beantworten. Man 
ſtellt ſind und die Kurzeit, in der die els uſw. auf volle Aus- ſchlage einmal das Kursbuch auf und vergleiche die Fa iten 


are bh bg Tonnen, fie feen Pope fonds Den reifen | Os d in Mich schen (Or. «Rah 
ärlich, ie Preiſe für Unterkunft hohe „den en i ingen und in ichtun en r. i 
ausländifi bäuden, die bereits früher errichtet 15 Minuten, Gdingen—Gr.⸗ dagegen 32 Minuten). 15 die 


chen Kurorten mit Gel „di 
wurden, teilweiſe nicht entſprechen können, beſonders noch, wenn] große Zeitdifferenz zwiſchen Bergauf⸗ und Bergabfahrt zeigt 
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Copyright by Ernst Keils Nachf. (Aug. Scherl) G. m. b. H., Leipzig Binſen und Riedgras. Sich an herabhängenden Baume 
“opyright by pe fefthaltend, kroch er vorſichtig aufs Trockene Die 
Blutr au achtfeuer der Roten waren jetzt ganz nahe. Er ſah, daß 
+ Bu seo Hg ae Diane ſich ern Er 
$ ' $ g den abgetragenen auen So mantel mit dem 
Eine Liebesgeſchichte aus sei err, Rußland 5 9 roten Stern. Der Mantel, der beim Verlaſſen 
Von Gertrud von . 3 Bootes durchs Wafer geſchleift war, tropfte vor Räſſe. 
(68. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) nes wpe Gregorowitſch legte ſich platt auf den Bauch und 
Am Abend desſelben Tages er ielt Alexander Grego⸗ kro auf Händen und Füßen vorwärts, Schritt für Schritt, 
dowüſch bie Radel, bab ein Tell ber gefungengehaftenen| wie ein beriwunbetes Ties, das den Sprüngen ber Meute 
Mitglieder der bolſchewiſtiſchen Verwaltung von den Ein⸗ entgangen ift. | 
wohnern der Stadt befreit und wieder in hre Amter ein⸗ Schritt für Schritt über das kurze, weiche, von der 
geſetzt worden wäre. b Sonne ausgedörrte Gras, das beim Hineingreifen ein 
Alexander Gregorowitſch zuckte gleichgültig die Achſeln. leiſes, ſeidiges Geräuſch von ſich gab. Er wußte nicht, wie 
Sein Wlan wat heller Mochten fie „ oſtannck fins|lange er fo gefrodjen mar, Seine Sande und ibe be 
gen, die geftern „Kreuzige!“ geru hatten! — Rußland] gannen zu schmerzen. Über ihm lichtete ſich der Himmel, 
würde von dem glühenden Tier zerfleiſcht werden, weil es wurde zu einer ungeheuren Kuppel wie aus dunkelblauem 
den Tag ber ufer ftehung nicht Re 3 Rußland moa 1 SCH Er Bei durch 
war ein todwun rper, für den eilung me i ger. Soldaten en neben den ers 
per, fü g mehr loſchenen Woch euer 5 Poſten ſtanden träge, mit 


gab. pa be 
Er ſtand eg am Fenſter und betrachtete mit gu läſſig übergehängten Gewehren. 
ſammengezogenen Brauen das fanfte Rotviolett des Gone Es begann leiſe zu dämmern. 
r das ſich in den glatten Wellen der Wolga „Ich kann nicht in alle Ewigkeit fo fortkriechen,“ dachte 
ip se ary ; i b Alexander Gregorowitih. Mit vorſichtig emporgeſtrecktem 
i ie Nacht, die dieſem zur folgte, war dunkel wie Kopf blickte er um ſich. Er befand ſich in einer Talmulde 
tieſſchwarzer Samt und vom Duft des reifenden Graſes die von einem Wald von Geſtrüpp eingeſchloſſen war. 
i auf „ vi aitai 5 2 = bes en let batte man umgeſchlagen; die 
RR m Lager der Roten waren die r entzünde en Schnittſtellen leuchteten al 
JJ HF en annii 
V übte wirbelte irgen nt ein Gener: Etwa zwanzig Schritte von Alexander Gregorowi 
. baa Wi 1 — eee 559 1 zwiſchen entfernt ſtand der Poſten. Es schien ein n n „Was Heißt: Ablö ung? — Ich komme von D 
ſchein üb A EA lautlos nletenden Welen det Nuß 1 5 En an Pigg ad ou en ely Neg Amen di ee Mile geht vor jeder mitten 
: . ilderten, n Bart. eſicht war alt und faltig. i 1 
i Im Schatten der Nacht verborgen, glitt ein Boot über] Die eingetrodnete Haut fpannte fich d den etwas hervor⸗ ; Peel aa ther 5 wenn er ſchläft.“ 
den Fluß. Sein Inſaſſe ruderte mit zuſammengebiſſenen tretenden Backenknochen. Aus dem zerfetzten Armel hingen Unterleutnant in der ſchief; Pe vor dem ſchlaftrunkenen 
. Von der Strömung getragen, floß das Boot lang⸗ die kläglichen Überreſte eines Hemdes. Ein noch. inger Menſch Hier nöpften Uniform. Es war 
em stromabwärts. Endlich fiep es aus Ufer. Alexander Gregorowitſch richtete fih, von einem plöze bleichen, ; mie). Dſerſhinskis Name ließ ihn ere 
Messe Gregorowitſch griff mit den Händen in lichen Entſchluſſe beſeelt, in die Höhe und trat auf bent (Fortſetzung folgt.) 


Alexander Gregorowitſch begann zu ſprechen: 

„Du ie 10 zu Deinem Unterleutnant fiir 
Kamerad. tehen." 
Seine Stimme war wie hart eſchliffener Stahl. Su- ö 
walkoff fühlte, wie beim Klange dieſer Stimme ein Zittern 0 
über feinen Körper lief. Es war die Stimme, die er als | 
Knabe gehört hatte. Die Stimme, die ihn wehrlos machte. 

„In einer Viertelſtunde wird die Ablöſung da ſein,“ 


erwiderte er trotzi 
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umrechnung der früher in Litauen gebräu 


findungen von Verwandten, Alimenten, 


ene tia 


Veröffentlichung des Geſetzes an erhoben werden, wenn die 


Voſener Gageblaht, +— 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


Die fünfte Meſſe in Poſen. 


Wenn wir heute, kurz vor Schluß der V. Poſener Meſſe einen 
Rückblick zu geben verſuchen, p fol es aus dem Gedanken heraus 
eſchehen, wir in Poſen bereits heute Kreiſe bemerken, denen 


ie ee Geſundung eine ſehr ernſte Sache des | Pel 


Staatsdaſeins geworden iſt. Dieſe Einſicht Poſener und pol⸗ 
niſcher Wirtſchaftskreiſe zeigt ſich in einer kurzen Nebenbemerkung. 
Die V. Poſener Meſſe iſt nämlich die erſte inter nationale 
Meſſe hier in Poſen, und ſie will das Ausland als gleichberechtigt 
mit dem polniſchen Erzeugnis behandelt wiſſen, fie will den ges 
funden Sinn zum Streben fördern, fte will die eigene Indu⸗ 
ſtrie durch das Vorbild befruchten und fortentwickeln. 
Nicht allen Poſener Kreiſen iſt dieſe wirtſchaftliche Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit bereits einleuchtend genug. Wir finden bereits 
heute eine un verantwortliche 1 in polniſchen Blättern, 
die dahin geht, die internationale Meſſe ein Abſurdum zu nennen, 
ſie als überflüſſig zu bezeichnen. Die Logik, die hierbei zur 
Anwendung kommt, ft nur ein klaſſiſcher Beweis für die voll 
kommen unfähige Empfängnis für wirtſchaftliche Gedanken in 
mancherlei iſen. Und es ſoll nur ein kleines Beiſpiel heute 
angeführt fein. Die „Prawda“, das Poſener „fortſchrittliche“ 
Organ, huldigt dem Glauben, daß die polniſche Induſtrie nieman⸗ 
den nach Polen . dürfe, weil ſie dem Ausland 
nicht gewachſen ſei und viel teurer liefern müſſe, als 
es zum Beiſpiel Deutſchland kann. Man predigt eine Vogelſtrauß⸗ 
politik — und es wird auch Menſchen geben, die ſie mit vollſter 
Überzeugung treiben, um # der Wirtſchaft des Landes zu ſchaden. 
die Poſener Meſſe Ht in jeder Hinſicht ein Fortſchritt 
gegen vergangene Meſſen in unſerer Stadt. Freilich iſt der kleine 
Geiſt des „Provinzkaufmanns“ noch nicht ganz von unſerer Meſſe 
verſchwunden, und es gibt immer noch Köpfe und Kaufleute ge⸗ 
nug, denen der Begriff Meſſe und Jahrmarkt das Gleiche 
bedeutet. Wir betonen ausdrücklich, daß es ſich nicht um eine 
Auffaſſung handelt, die etwa die Meſſeleitung teilt. Es handelt 
ſich um ungeſunde Reſte aus einer Zeit, die nicht ge⸗ 
rade die ſchönſte war: der Inflation. Die Meſſeleitung bemüht 
ſich, mit harter Hand dieſe merkwürdigen Auffaſſungen zu ver⸗ 
treiben; ſie hat mit viel Glück ſchon bei dieſer Meſſe gearbeitet, 
und ſie wird hoffentlich das Verſprechen halten, „dieſe Meſſe zu 
einem Unternehmen zu geſtalten, das dem großzügigen 
Handel, nicht dem kleinkrämeriſchen Privatverkauf dient“. 
Die Poſener Meſſe hat in ihrer Vielſeitigkeit einige 1 


tige Seiten, die hier in Polen beſonders beachtet worden find. 


iſt dies in erſter Linie die Konkurrenz, 


die Erweckung des Gefühls, 
daß nicht alles ſchön und gut ſei, 


d was man in Polen herſtellt, 
ſondern daß auch andere Völter zu arbeiten verſtehen und daß 
andere Völker ſogar viel weiter fortgeſchritten find. Das geſunde 
Gefühl für den Wettbewerb iſt geſchaffen. Wer den Wett⸗ 
bewerb fürchtet, wird zum Untergang beſtimmt ſein. Eine In⸗ 
duſtrie, welche ſich einſchließt und den Wettbewerb meidet, ſcheint 
uns ein totgeborenes Kind. Weiterhin kommt die Anregung hinzu, 
in ſich das Bedürfnis zu empfinden, die Welt zu ſehen, um zu 
lernen, und ferner der Gedanke, daß doch die wirtſchaftliche Stärke 
nicht nur im großen Worte ruht. Dieſe Erweckung der Gedanken 
braucht nicht mit Schlagworten zu arbeiten, wie es etwa die 
„Miynotwornia“ zu tun berſucht, indem ſie über Maſchinen, die 
modernen Anforderungen nicht entſprechen — man ſehe ſich da⸗ 
gegen die Seckmühlen⸗ Dresden an — den alten polniſchen Schlacht⸗ 
ruf über den Stand ſchreiht: „Swój do swego i po swoje!” 
Unter dieſem Zeichen hat die Industrie nie einen Sieg errungen, 
ſie wird es im modernen Leben erſt recht nicht können. 

Das rein geſchäftliche Leben auf der Poſener Meſſe geht in 
berhältnismäßig ruhiger Form von fatten., Die ganze wirtſchaft⸗ 
liche Lage iſt ſtark kreditbedürftig. An und für fi hat die auf. 
luſt nicht nachgelaſſen, eher eine Steigerung erfahren. Beſon⸗ 
ders die Landwirtſchaft ſehnt Fs nach Moderniſierung 
ihrer Betriebe durch Ankauf neuer Maſchinen. 
Zeichen der Kreditnot ſteht dieſe Meſſe, durch 
niemand den Griff, der vielleicht retten könnte. 

Einzelne Abteilungen haben 


Doch unter dem 
die Geldno wagt 


gewits ein recht gutes Geſchäft 
gemacht. Im großen Ganzen wird die eſchäftliche Wirkung ſich 
erſt in einiger Zeit auswirken können. In dieſem Jahre iſt der 
Erfolg ſchon in der einen Tatſache zu ſehen, daß überhaupt 
das Ausland ins Land gelaſſen ward, um ſeine Arbeit vor⸗ 
zuführen. Es iſt das Gefühl für die wirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 
hänge deutlicher in den Vordergrund gerückt. Das allein würde 
genügen, die diesjährige Meſſe zu rechtfertigen. Wir wollen nicht 
heſtreiten, daß auch ein finanzieller Vorteil herauszuſpringen ſcheint. 
Dieſe Zuſammenſtellung, die wollen wir dem Meffeamt über- 


laſſen, das uns nach Ablauf der Meſſe gewiß nähere Angaben wird 


machen können. 


Wirtſchaft. ` 

F Die Aufwertung in Litauen. Der litauiſche Sejm nahm in 
ſeiner Abendſitzung vom 3. April in dritter Le ung das Geſetz betr. 
i y lichen Valuten“ an. 
Da nach § 7 des Geſetzes Ausländer Anſpruch auf Entſchädiung 
bis f. gleichen Betrage haben, wie die einheimiſche Bevölkerung, 
ſo dürfte die Wiedergabe der folgenden Beſtimmungen intereſſieren: 
Alle bis zum 1. September 1915 entſtandenen Verbindlich“ 
keiten in ruſſiſchen Rubel, die aus F oder 
Pfandbriefen entſtanden find, werden mit 1 Lit je Rubel bewertet, 
Bei Verbindlichkeiten jeder Art (Rubel, Mark, Oſtmark), die nach 
dem 1. September 1915 entſtanden ſind, tritt die Umrechnung nach 
dem U. S. A. Dollarkurs am Tage der Kontrahierung der Schuld 
ein, jedoch wird auch hier die Schuld auf 20 Prozent herabgeſetzt. 
Nur Verbindlichkeiten aus Teſtamenten, Anteilen, Legaten, Ab⸗ 
i Renten für Verunglückte, 
Delikten und unlauterem Erwerb werden voll bewertet, ſoweit ſie 
auf ruſſiſche Rubel lauten und vor dem 1. September 1915 ent⸗ 


ſtanden find, mit 5 Lit je Rubel, ſoweit 15 nach dem 1. September 
1915 entſtanden ſind, zum vollen U. S. 


Dollarkurs am Tage der 
der Schuld. Letzteres gilt wie für Rubelſchulden, 
fo auch für Schulden in Mark, Oſtmark oder Oſtrubel. Private 
Beſitzer von Pfandbriefen, die bei Veräußerungen von Immobilien 
ſtatt Bargeld ausgeſtellt wurden, können eine Vergütung nach dem 
Werte des verpfändeten Gutes am Tage der Auszahlung fordern, 
jedoch nicht mehr als 40 Prozent der realen Pfandſumme. Zinſen 
können bei allen vorſtehenden Verbindlichkeiten bis zum Tage der 
Geltendmachung der Forderung nicht verlangt werden. 

Depoſiten und auf laufende Rechnungen bis zum 1. Oktober 
1922 bei Banken und ſonſtigen Kreditinſtikuten eingezahlte Gelder 
in deutſcher (oder Oſt⸗) Mark oder Aukſinas werden mit 1 Lit je 
175 Mark oder Aukſinas vergütet. Nach dem 1. Oktober 1922 ein⸗ 
gezahlte Gelder werden zum Tageskurſe der Einzahlung umge⸗ 
rechnet. Die Rückzahlung erfolgt entweder in derſelben Valuta 
oder in Lits zum Tageskurſe der Einzahlung. 

Als getilgt { 
Arten oder in den genannten Valuten, wenn die Regelung der 
Schuld durch gegenjeitige Vereinbarung oder durch Gerichtsurteil 
bereits erfolgte. benſo gilt eine Schuld als getilgt, wenn die 

uldſummen in ruſſiſchen Rubeln bis zum 1. Januar 1920, in 


Aulſinas, Mark oder Oſtmark bis zum 1. Oktober 1922 hinterlegt 


wurde. 


Jorderungen können innerhalb ſechs Monaten vom 7 der 


orde⸗ 
rung bis zum 1. Oktober 1922 nicht verjährt war. ET 
eng + 1 die gleisye Entſchädigung me: 8 
Bürgı em betro „je icht . 
feim if che evening e Staate, jedoch nicht mehr a ie ein 
ie Gerichte haben das Recht, die Rückzahlung von Schulden, 
ee der Leiſtungsfähigkeit des a reales in Raten auf⸗ 
zuteilen. i 


Polens Außenhandelsbilanz ſtellte ſich im Februar 1925 
ich den foeben vom Warſchauer Statiſtiſchen Amt veröffent- 


elten alle Verbindlichkeiten der oben genannten 8 


lichten Daten in der Einfuhr auf 260109 Tonnen im Werte 
von 151 101 000 Bjoty, in der Ausfuhr auf 1078518 Tonnen 
im Werte von 103015000 Zloty, war alfo mit 48 086 000 Zloty 
ijt, Sie hat ſich demnach im Vergleich zum Vormonat (mit 
65 101 000 Zloty 


paifte) ein wenig verbeſſert. Von den widtigiten 
Haupt⸗Ein⸗ und 


usfuhrpoſten ſeien erwähnt: 
Ein fuhr: 
u Tonnen 


Reis 3 
Weizenmehl 

Zitronen und Apfelſinen 
Tieriſche Speiſefette 
Tabak und Tabakerzeugniſſe 
Rohleder 

egerbtes Leder 

Echudwerk 

Baumwolle 

Baumwollgarn 
Baumwollgewebe 

Wolle 

Wollgarn 

Seidengewebe 7 
Trikotagen 
verſchiedene Kleidungsſtücke 
Hüte, Mützen uſw. : 
Papier und Papiererzeugniſſe 
Chileſalpeter 
Schrott und Roheiſen 
Röhren 
Eiſenerzeugniſſe : 
Kupfer und Kupfererzeugniſſe 
Lokomotiven und Tender : 
Landwirtſchaftliche Maſchinen 
Elektrotechniſches Material 

Ausfuhr: 


Gerſte 
Zucker 


Eier 

Holz und Halbfabrikate 

Flachs 

Baumwollgarn 

Baumwollgewebe 

Wollgarn 

Wollgewebe 

Zelluloſe 3 

Ze fonth. Farben 
e 


gest n 


ohle 
— * aller Art 
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Von den Märkten. “ 

Produkten. Danzig, 8. Mai. (Nichtamtlich.) Weizen 
prima Gele 1620—1510, minderwerlige 1430—10, afer 14.76 
rima Ge 1 75, m ige 14. 2 i 
bis g nate? x gla Viktoriaerbſen 14—17, Roggen⸗ 
Heie 1 eizenkleie ká 5 an 

Rrat an, 8. Mai. Domänenweizen 75/76 42—43, Gane 
delsweizen 72/74 40.50—41.50, ungariſcher Weizen 78/80 41—42, 
Domänenroggen 68/70 35—36, Poſener Roggen 69/70 3T—IT%, 
Braugerſte 81—38, Graupengerſte 34—34, ungariſcher Mais 24 
bis 24,50, podoliſcher Mais 25,50— 26,50, Maisgries 44—45, ges 
wöhnl. Erbſen 33—38, wei ckerbohnen 72—75, lange Bohnen 
37—89, Rundbohnen 48—50, Kurzbohnen 34—38, Rif en 26 
bis 30, zur Ausſaat gereinigte Wi „ gewöhnl. Widen 
26—28, gelbe Lupinen 16—16,50, Leinkuchen 33,50, mittleres Heu 
10,50 —10,70, Futterklee 13—14, langes Roggenſtroh 6,50—6,75, 
loſes Stroh 5—5,50, Winterraps 52—53, Leinſamen 54—56, blauer 
Mohn 125—180, holland. Kümmel 110—120, ee 200-—250, 
Rotklee atteſt. Aſperecta 280—330, Kartoffeln 7—7,25, Setzkartof⸗ 
feln 9—9,50, 65proz. Krakauer e 5051,50, 60 proz. 
52—53,50, 65proz. Roienee 52,50—58,50, Weizen⸗ und Roggen⸗ 
Heie 22—22,50, 7Oprog. Graupen R 
47—48, Gerſtengrütze 3.4 

Lodz, 8. Mai. Tendeng für 
mehl anhaltend, für Getreide ruhig. 2 
Grenzen der geſtrigen Notierungen, die 
igenmehl 1. 


0000“ 45, tog- 
Weizenmehl 


kuchen 31, 
Roggenkleie 28,50 —23, 75. 4 
Beet Perii 5 = eyi in Br atom s 

bears 129%, Hüttenrohzink im 9%, 
Plattengint Perry > Orig.⸗Aluminium in Bras, Barren, 

gewalzt und gezogen 1 2 ‚0, in Barren 
und gezogen in Drahtbarren 2,45—2,50, Reinnickel mind. 98 bis 
99prog. 8,47—3,52, Antimon Regulus 1,04—1,06, Platin 15—15½. 
Ausländiſcher 8 . 

Berlin, 8. Mai. Märkiſcher Weizen 253—252, ſãchſt : 

255—257, Julit 259-2584. Tendenz Car Mag Roggen 
224—226, amerik. 226—228, für Mai 226— „Jul —224, 
Tendenz unverändert und anhaltend. Gerfte 227—247, Winter- 
und 10 f 200—215, märkif 


tu 


wite 


Roggenmehl 80—32,25 
„ Wittoriaerbfen ee 


en 1 
weiße Speiſekartoffeln e 1.90, gelbe gem. 2,70. 
beutel, 7. Mai. u 80 ri Su el. Weizen 
rtwinter lofo 166,75, für Mai 164,50, Juli 158, September 148, 
8 146,75, Roggen Mai 124, Juli 115,25, ember 107, 


Mais Mai 112, gelber Nr. 2 loto 116, gemiſchter Nr. 3 loko 109,75, | 


uli 114,50, September 113%, x Mai 44%, weißer lolo Nr. 2 
rig Sn 44, September Dae eh 45,50, Gerſte Malting 
loko 87—89. Tendenz unbeſtändig. 

Hamburg, 8. Mai. 
260— 


bis 230, Gerſte 240, ausl. Hafer 220—225, Mais 
214—216. 


en 0 ’ 
„50, Belgien 26.0744, Budapeſt 72.70, Sofia 3.77, Holland 207% 


(Amtlich.) Weizen 255—260, Roggen 224 
bosch, 


a 
772 
oe 
S Fa 
BE m 
S m moo — 8 wre 
Est 18288833 
3882 
F PREGE a K | 


Surje der Poſener Jörſe. 
Für nom. 1000 vèti. cx Jorg: 
r e 9. Mat 
4% Pof. Pfandbr. (Borktiegs⸗) . . 29.00 
ae Poi, ge: vorkrieg. 29.00 
6 prog, Lift 4020Wwe Ziemitwa ered. 
8% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Sred. 
5 % Pozyesta konwerſyſnaa 
10% Pos. Kolejowa ....... 
Baniattien: 
Kwilecki, Potock i Ska. L-VIIL.Em, 4.00 
Bani stowcow 1.—1l. Em. 


exkl. T a 
Bant Aw. — Zarobk. l.-XI. Em. 
» ip. a WR tae at Bae cee eke Wr 
Bolsti Bank Handl., Poznan .—IX. 
Pozn. Ban Ziemian L—V. Em. 
(ertl. Kup. 


Induſtrieattien 
Arcona 1. V. mm. 


8. Mai 
30.00 —29.00 


s. 080200.» 


Portia ine VII. 0.50 
Centrala Skor 1.—V. Em exkl. Kup. 
Fabr. Mebli i Obröbti Digewa 
Swarzedz I.—II. Em. 
Soplana 1.—III. Em. sva 
C. Hartwig L—VIL m. 
Herzfeld⸗Viktorius I.—IIl. m. 
kra L—IV . a D ee ͤ VMM ee 
Luban, 2 przetw. ziemn. L-IV. 
„ 
3 er ee ar 2 
apiernia 08303 L.—1V. +t 
Plömo 1.—III. m. exkl. Kupon 
Pozn. Spölka Drzewna 1.-VII. Em. 
Wytwornia Chemiczna 1.— VI. Em. 
Bied. rowar. Grodziskie I. IV. Em. 
LT Re 
Tendenz: unverändert. 


ee.» 


—— 0». 


Börſen. 
E Der Zloty am 8. Mai 1925. Danzig: 99.92 —100.18, Uberw. 
Warſchau 99.63—99.98, Berlin: Überw. Wa 
witz 80.5090, London: Überw. Warſchau 25. 
648.50 —654.50, Überw. ag sr 64 
13.634, Czernowitz: berw. Warſchau 43.50, Budapeſt: Überw. Ware 
ſchau 43.70, Riga: berm. Warſchau 102, 


Warſchauer Börſe vom 8. Mai. Deviſenkurſe: Bev 
ien für 100 26.34, Holland für 100 209.50, London für 1 25.28, 
ubort für 1 5.20, Paris für 100 27.25, Prag für 100 15.46, 


Schweiz für 100 100.80, Wien für 100 73.36, Mailand für 100 21.45. 


— Zinspapiere: Sproz. ſtaatl. Konverſ.⸗Anleihe 71.00, proz. 
Dot and 1919 59.00, 10prog. Eiſenbahnanleihe 90.00, proz. 
ſtaatl. Konverſ.⸗Anleihe 50.00, 44% Anleihe 1914 24.85, proz. 


4 

Vorkri ihe 1914 18.90, 6 Obligationen Warſchau 1915 /16 

18.40, est i 1917 6.0. 2 ankwerte: Bank 

Dystontows Warschau 665, Wank andlor Baridan 6.75, Bant 
bla Gandlu i Przem, 1.00, Ban! Zachodni 1.68, E. 8.2. X. 250, 
Bank Sp. Baro! en 8.90. — Indufiriewerte: Gerata 

0.47, Spie. 2.10, Wildt 0.25, Ele n. 2.20, Chodorow 3.80, Czersk 

0.52, Tzeſtocice 1.75, Goskawice 1.80, W. T. F. Cukru 2.90, Kop. 

li 202 in eh big ee Se ielsti 8 itzner 

i 8.30, Li 78, Oſtrowiecki 5.69, Paro 67, Ruki 
1.56, "Elara mice 269. Urſus 1.55, Zieleniewski 10.75, Zawiercie 
14.75, Bor ow 8.95, Borkowski 1.40, Jablkowsc 0.19, Haberbuſch 
i Schiele 6.00, Kluczewska F. Pap 0.36, Lombard 1.86. 

a Krakauer Börje vom 8. Mai. Pharma 0.75, Zieleniewski 
io 1790, Zegluga 0.12, Parowozy 0.69—0.68, Sierſza Górn 
3.40, Tohan 0.25, Tepege 1.25, Krakus 0.65, Chybie 4.25. 

* 1 75 vom yi 1. 7 Ay 
ST 5.907, Sofia 3.06_3.07, Holland 168.59—169.01, ‘Oslo 70.4 
bis 70.64, Kopenha 1 


.358—20.4 ) 
bis 4205, Belgien 21.198—21255, Weiland 11 245.785, Paris 
21.90—21.96, ia 81.15—81.35, Spanien 61.07—61.23, Danzig 
80.77—80.97, Japan 1.763—1.767, Rio de Janeiro 0.422—0.224, 
Jugoſlawien 6.76—6.78, Portugal 20.375.—20.425, Riga 80.20 biz 
80.60, bi 1.122—1.128, Athen 7.89—7.91, Konſtantinopel 2.45 
bis 2.55. H 

viſen. Berlin, 7. Mat. Freiverkehr. Murfe 
inheiten. Auszahlung Warſchau 80.50 G. 80.90 B. 
à 8 jr a 
. g — no * 
5 N 1 Poſen 80.50 G., 80.90 B. — Noten: polniſche 
80.11 G. 80.90 B., lettiſche 79.50 G., 80.40 B., eſtniſche 1.09 G. 
1.10 B. litauiſche 40.94 G., 41.36 B. 


don 25.08, Paris 26.90, Wi 
90, Kopenhagen 97.50, Stockholm 138,40, Spanien 72.26, 
2.48, Bevin 123.0714, Belgrad 8.36. 


1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 9. Maß 
3. 11. (m. P. Nr. 107 vom 8. 5. 2W.) 


imtlick tierungen der Ro ener Getreidebörj 
Amtliche No as ng 3 er 
(Die Großha 


ve n 100 Stilo bet fofortiger 
“Spot — a Be ded in Zloty. 
35.50-37.50 


2 EO 91.15—82.15 
54.00 57.00 


a ER ER | a . 
Im Sa Cf s 
Rogge. come 39.50—41.50 | Seradella (neue) 
(700% inkl. Säcke) ais 
43.00-—45.90 Peluſchken .00—24,00 
a Cae Blaue Lupinen . „ 9.00—10.50 
eee 29.40 — 31.40 Gelbe Lupinen ee 11.50—13.50 
Buchweizen . . 24.00-26.00] Senf . 40.00 — 42.00 
Weizenkleie 21.00 Tendenz: ruhig. 
Eßkartoffeln über Notierung. 
— — 


-p # 


Ausgewählte Sorten 
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alle Börjen und Märkte wird von der Medattion Teinerle} 
oder Haftpflicht übernommen. 


Neu! „MOROPOL.“ 
Universal Schrot- u. Quetschmühle 
mit schräg geriffelten la Hartgußwalzen und 
neuer Moment-Einstellung der Walzen. 
Für Hand-, Göpel- u. Kraftbetrieb. 
Grobe Leistung! Geringer Krafthedarl! Vorzünliehes Sehrat! 
Billigste Walzen-, Sehrot- und Queisenmähle. 


Jeneralvertreter für Polen: 


Faul Seler, Poznań, ul, Przemystowa 2. 


bed Whe. Graebe nnb Ger. von der Deutſchen Bereinigung and 

anderen Abgeordneten an den Herrn Finanzminister wegen 

unrechtmäßiger Liguidation wr Eigentums der beut- 
ſchen Frauenvereine. 

Die einſtweilige Verfügung des Gemiſchten deutſch⸗polniſchen 


Schiedsgerichts vom 4. 3. 24 tjt bet einer großen Reihe von Frauen» | Nuh 


vereinen, deren Mitglieder polniſcher Staatsangehörigkeit deutſcher 
Nationalität find, unberückſi Httat geblieben. Im „Monitor 
Polski“ find folgende übergänge in das Eigentum des Staates ber 
kannt gegeben worden: in Nr. 60 vom 18, 3, 25 betr, das Grund⸗ 
ſtück des Frauenvereins in Obornik, in Nr. 81 vom 7. 4. 25 ded 
Frauenvereins in Ofte und des Srauenvereiad in Kruſzwica, 
in Nr. 83 vom 9. 4. 25 bes Frauenvereins in Stargard und des 
Frauenvoreins in Ahmet p. Wabrzezno und des Frauenvetreins 
in Aoscian. Der beſonders kraſſe Nen der gewaltſamen Ermit 
tierung des deutſchen Frauenverelns für Gneſen und Umgegend 
jamt dem deutſchen Pflegeperſonal aus dem Krankenhaus 
Bethesda in Gneſen ift ber Retzlerung bereits untere 
breitet worden. In ähnlicher Welſe Ht das Eigentum bes 
beutſchen Frauenvereins in Ofte am 24. 4. 25 ber Kreiskrankenkaſſe 
in Schwetz übergeben worden. 
Die hieſige Öffentlichkeit und mit ihr bie Offentlichteit 
ber gefamten giviliſterten Welt pepe faſfungs los 
oor einer derartigen a feierlich abge⸗ 
chloſſener und von den Parlamenten 971 ber 
Staaten ratifizierter Verträge, ſowie der Verfügung eines Schiebs⸗ 
gerichts, das durch den Berfailler Friedensvertreg 
tingefest ijt, und einen integrierenden Beſtandteil biefed 
Vertrages bildet. 

Wir fragen daher die Regierung, inshefonbere ben Herrn 
Fin anzminiſter an: 

1. Wie lange fol dieſes Treiben abſel nter WII: 
non feiten des Liquidationskomitees in Poſen 

„ nog weiter gehen? 

2. Iſt die Regierung ber Meinung, daß ber polniſche Staat es 
ertragen kann, in ber geſamten givilifiesten 
Welt als ein Staat angele en zu werben, in bem in aller 
ge abgeſchloſſene Staalsverträge und bie baraus folgenden 

eftimmungen wicht geachtet ober umgangen 


werben 

3. Iſt die Regierung bereit, für f» N Re 
orge zu tragen und die ſchul 
Rechenſchaftgu ziehen? 

Warſchau, ben 6. Mat 1925. 


Forderungen der polniſchen Induſtrie. 


Um Polens Exportfähigkeit. 

Im „Braeglad Poranny” leſen wir: ; 
„Am 4. Mai fanden im 8 die letzten Bera- 
kungen der Ronfers » r det Mintſterpr t Grabski 
die Forderungen der Vertreter derjenigen Induſtrie⸗ 
weige rie og ny die ſich mit dem Export befaſſen. 
die Poſtulate der Pit Ge won bene referierte Dr. Unger, 
der fef „ at in den neuen Handelsvertragsverhandlungen 
dank des Be en Auftretens der Delegierten der polniſchen 


itutien 


Regierung die Intereſſen der polniſchen Naphthainduſtrie in dem 
n der lichkeit bearbeitet wurden. . Unger wies auf 

die Wichtigkeit des Verttages hin, der bows 
Siofien werden fol. Er ha 


rantre id, uſw. Eine 


über Da prechende Bo 
tit der Gifenbe Miti ipe m Zuſammen damit bee 
tonte Dr. er bie Wid polni 


Se estie e 
n Q 
‘Gandelsbiteng ungeheuer wid 
u 


MN. Zis N 


. mmelreich. 
21 e — 4 $ iert gu werben, 
n 


fom sti danach, als Rom po nt ft 
die out oy eine fimplen Klavie 
fee + deer ly wn 
— N l er Bl , 
te Mühe mit dem mma er 


Gintlan bringen laſſen. er ti 

a baal xt, deſſen ae —— 1 ens 
eigenen Kompoſttionen gujammenjepte. „ 

man bedenkt die enen des 


toen Stellen zur 


zu exportieren, obwohl 


eine $ 
der] dieſer Hinftle 
f te bie 


daß jte Holzladungen 

ewiſſe Exporterleichterungen für Holz 
6 der Eiſenbahn⸗ 
abe. 


hn nicht verlangen, 
transportiert. Es ſeien 
möglich, aber keine 
tarife in großem 

Die Forderungen der Zuckerinduſtrie trug Herr Bae 
gleni a Any vor. Die wichtigſte Forderung der en 
iſt die Führung obligatoriſcher en en, des Verbrauchs 
auf dem Binnenmarkt, da dies nur geſtatte, den Verluſt bei expor⸗ 
tiertem Zucker auf alle Suderfabriten zu verteilen. 


enba 


Außerdem verlangen die Zuckerinduſtriellen Zollſchutz für die 
Suderindufizie, die mit der Konkurrenz ausländiſcher Schokolade 
und Zuckerwaren ge kämpfen habe und zu wenig Zucker vere 
brauche. Für die Herſtellung von Zuckerwaren folen gegenwärtig 
sep 15 Prozent der Produktion verbraucht werden. 

‚Die allgemeinen Forderungen der geſamten Exportindu⸗ 
pets eee ber Ebefdirekton des polniſchen Zentralverbundes, 
er Induſtrie, des Ber deln des Handels und der Finanzen, 

Wierzbieki. teſer bemerkte, daß es Induſtriezweige 
gebe, in denen zur bergen bap Exports eine oder mehrere Make 
nahmen genügten, wie gum Beiſpiek bei der Superphosphat« 
Induſtrie, und betonte dann die große Bedeutung von Export- 
berbänden gls aniſationen, die Kredite garantieren und das 
Rifito der Verluſte bet der Ausfuhr vertellen. Bei der Bildung 
ſolcher Resbinde könne die Regicrung eine fehr bedeutſame Rolle 
ng wenn fie die Exportkredite von der Zugehörigkeit gum Ber» | 

ande abhängig macht. Die chemiſche Induſtrie werde nicht in 
der Lage fein, gu exportieren, wenn nicht die Monopolkreiſe 
ür Sale ond Spiritus, die heute in Polen um ein Viele 
2 höher feien als in Seutſchland, nicht ergiebig 
ell zur induſtriellen Verarbeitung herab n würden. 
uf dem Gebiete der allgemeinen i spolitik beſtünde die 
wichtigſte Forderung in der Stetigkeit, Monjequeng und fd ne le 
lem Entſchluß. Von diefem Befihtspuntt auß fet Ihnell- 
fer Erlah einer Verfigung nötig, die im allgemeinen 
überhaupt alle Salbfabrifate und fertigen Waren, die nach 
dem Auslande ausgeführt werden, befreit. Die Kontinuität der 
ra ee müſſe auch auf dem Gebiete der Handelsverträge 
tt werden. Man habe auf dieſem Gebiete einen unge» 
euren Schritt nach vorwärts getan. Sowohl der fran⸗ 
7005 als auch der tiſchechiſche Vertrag krügen erhebt ur Be» 
ebung der gegenfeitigen Sandelßbeziehungen mit defen Lins 
bern bet, Es bleibe irom nod eins der bebentjamiten 
eB Probleme übrig, nämlich das Problem der Arbeits- 
* t. Hier bemerkte der Abg. Miergbicki, daß Polen ohne 
naleichung der polniſchen Arbeitsnormen an 
Westeuropa nicht in der Rage fein werde, in eine 
normale Konkurrenz mit ausländifhen Waren 
u treten, und die polniſche Ausfuhr werde mit 
Verluſten verbunden fein. Problem der Arbeits 
geit Wa einzige, in dem man bisher Let nen wirklichen Kontakt 
mit der Regierung zu erlangen bermocht habe. 

Bei der heutigen Arbeitsgeſ ng in Polen fei nicht ein- 
mal die Bielitzer K . ttie in der . 
? erſtkl techniſch organifiert fei un 
poe dem Kriege hervorragende E ee war. Man habe alſo 
keinen anderen Weg vor ſich, als die vom Miniſterrat im Geſetz 
über die Arbeitszeit gegebenen Vollmachten für den Fall natios 
naler Notwendigkeiten auszunutzen und auf dieſer 
Grundlage die Arbeitszeit im Hüttenweſen und in der Bauindu⸗ 
ſtrie zu verlängern und das Geſetz über die Arbeetszeit in 
der Richtung der Einführung der tatſächlich 48ſtündigen Arbeits⸗ 
woche für alle Induſtriezweige überhaupt ſchnellſtens zu 
realiſieren. dann werde Polen Exportfähigkeit gee 
winnen und der Arbeitsloſigkeit Herr werden. 


2 


e it Stet | Se 


fore: n 
er nur an 
biefe Wege ne fie auch in Polen erlebigt werden.“ 


Aus Stadt und Sand. 


Pofen, den 9. Mal. 
Reife des W nach dem fühlichen 
r en. i 


Der Siaatspräſident Wojeiechowski tritt am 20. d. Mts. 
feine von uns wiederholt angekündigte dreitägige Reiſe nach den 
ſüdlichen Streifen des ehemaligen Regierungsbezirks Poſen an, 
um die Kreiſe Oſt rowo, Kempen, Schildberg, Adels 
nau, Krotoſchin, Liffe und die Sommerreſtdenz Racot 
gu beſuchen. 


aſterung A t 
Pflichterfüllung voll bewußt, die Nantilenen 
e lebendige Norm aus, die langen Töne wurden 
niſch akku IE: tr eleganten Bögen gegoſſen. Herr 
t 


» e Kongertmeiſter Saule und Fräulein Konatkowka waren 
nen, ihr Vorhandenſein künden. Trotzdem ei “es — 3 rt ihrerſeits den Abend zu einem genufreiden 
eil war gu fonftatieren Gerrn Lisitowski bei Nieber, zu geitalten. 
a eines Hingften ung f Selen g. , e Be Speajper Bot ns wet Bingugeteent 
um nate D- dur, deren Schönheit ihres nn zu werden. 
eelen, deren Detailarbelt namen * ber bung des] Gratulor! In ihrem muſtkaliſchen Verkünden Heat Eſprit und 
Its muſikaliſcher Das auf.] Gefühl. Mögen manche Heilen Wendungen den Fingern m 
drin Jonglieren mit Redensarten fehlt diefer] nicht gang ſympathiſch fein — einige Dreiflan „waren 
Kom vollkommen, e SER man Er ig — das Geöffnen der tonkünſtleriſchen Ideen war 
in. mann r Weise formell gebrechſelt] jedenfalls fo folge ig und klar, daß es außerordentlich gewinne 
und die Durchführung tonſchön oem. An war, den Hingenden Worten der vier Wiolinfaiten guzu⸗ 
igen Sprüngen der fattfam belann oe ſcheint čs gehört ſchon eine gehörige Partion von künſtleriſchem 
rr Z. feinen Gefallen mehr gu Seine Sonate erwies] Selbſipewußſſein dagu, die LomPlisierte Regerſche Sonate op. 42 
jedenfalls ich mufttatif: Barge son aus denen] (Fir Biolinfolo) zum Gegenstand eingehenden Studiams gu machen. 
n normaler wird, ziemlich ge ein exfreu · iulein S. — wenn ich nicht irre, entſtammt fie der Schule don 
ti zur Am ge mutete der dritte „ Fleſch⸗Berlin — hat nicht nur alles begriffen, ſondern gab 
ein.» giocoso”, an. 8 Ger | bie aufgenommene oti Meisteit aud hübfe tongeret 
Packung foie ber . wetter. Di n nur fo under, ein alter, inierte 
tultibiertem Boden entſproſſen waren. Rig ol unſerem Poſener e Paſſangeg fonen ge aaa Ag 


Künſtler nur wünſchen, ihm auf dieſem Feld der Betätigung 
— rpe be in und rade, 


Erfolge ien denn gerade auf dem Gebiet 

—1 Komponierens pflegen ſich Enktäuſchungen recht Mute einzu · 
w 

Klarinettiſt J. Madeja im 

— Die an! he das 

mente: er „ Poſaune: 

— vari im Songertfaa 8459 heutzutage zu 

anders, da genoß ſie Gleich⸗ 

egeige, Damals galt es 


daher auch nicht als Zeitverſchwendung, ein Trio zu perfaſſen, in 
wel m die Mla deutung eines Trum bat, heute 
lt ein Klarinetten⸗Konzert als Unikum. fe Bernad» 
a als her Bildungs- 


anı 
ee on 


es Tro Se it gleichermaßen günſtig entwickelten Goprandı 


Virtuos hatte es nicht glatter machen können. dann die 
aamun Melobien a Heiſpiel in der Romanze des an Mendels. 
ftart erinnernden A-duretongerts von Karkowieg oder dem 
Ba- Hothiens von Chopin, Wilhelm, Mit berartigem poetiſch 
aufs angenehmſte gewürzten Tongeplauder läßt ſich mit Leichtig⸗ 
zeil der Weg zum Herzen finden. e u. é 
die Schlußnoten don Perioden, denen die Künſtlerin, anftatt 
kurz abzubrechen, eine längere Lebensdauer bewilligen W 
der den Konzertabend beendenden A. dur Polonaife von Re 
niawski feierte der Rhythmus einen glänzenden Triumph. es 
Klavzerbegleitung von Seren Sifteti mar anfänglich en dp 
laut, fpäter legte ſich der Pianiſt mehr Reſerve auf, wodurch der 
Kurs deg muſikaliſchen Unjermalens natürlich 8 rota 
ines Rezitationsabends des Ruſſen A. bs 
nj eh ihe ne Fel Kowals ka ſehr vorteilhaft als Sängerin 
i Beſitz e 


sah duntelgefärhten, hinſichtlich en Men 


mit Veriukl a 


Zwangsweiſe Ginziehung der Steuer. 

Sämtliche Steuerämter find vom Finanzmiuiſterium 
augewieſen worden, alle rückſtändigen, am 15. April fällig 
geweſenen Raten der Umſatzſteuer für das zweite Halbjahr 
1924 zwangsweiſe unter Hinzuziehung der Finanz⸗ und 
Steuerbeamten beizutreiben. Ebenſo folen alle anderen 
rückſtändigen Steuern, ſoweit die Zahlung nicht geſtundet 
ift, mie auch Raten der Umſatz⸗ und Einkommenſteuer. 
zwangsweiſe beigetrieben werden. 


Die Poſener Jubilatewoche. 

Alljährlich findet in der Jubilatewoche in Poſen eine Reihe 
von Verſammlungen ſtatt. Diesmal tagte zwar gleichzeitig die 
Poſener Meſſe; trotzdem wollte man von dieſer eingebürgerten 
Sitte nicht abgehen. Und wenn die Beſucher der kirchlichen Woche 
dadurch etwas mehr Unterkunftsſchwierigkeiten hatten, ſo haben 
ſie dafür den Vorteil gehabt, das bunte Leben und Treiben mi“ 
anſehen zu können. 

Am Montag fanden 

zwei geſchloſſene Verſammlungen des evangeliſchen 

Pfarrervereins 

ſtatt, in denen über zwei für den Paſtorenſtand beſonderz wich 
tige Fragen verhandelt wurde: a) die Schwierigkeiten der Kinder⸗ 
exziehung und die Möglichkeiten der Abhilfe, b) Die oer der 
Vereinſamung und innerlichen Verarmung und die Mittel da⸗ 
egen. Die Vorträge der beiden Berichterſtatter, der Paſtoren 
ae A und Paarmann, wurden lebhaft beſprochen. 

ienstag um 10 Uhr war die wichtigſte Verſammlung, die 

Paſtoralkonferenz. 

Geheimrat D. Staemmler eröffnete fe mit einer bibli« 
ſchen, auf die Zeitperhältniſſe begugnebmenden Anf An 
Stelle des in Ausſicht genommenen Berichterſtatters, des Theo⸗ 
logieprofeſſors Rendtorff, gegenwärtigen Rektors der Unis 
verſität Leipzig, der die Einreiſe möglichkeit nicht 
hatte erlangen können, trat in dankenswerter Weiſe Studien⸗ 
direktor Lic. Schneider. Er kennzeichnete die neue theologif 
Richtung des Göttinger Profeſſors Karl Barth, und zwar inb- 
beſondere in bezug auf die für das Amt der forge aus ihr 
gu stehenden Folgerungen. auf das Wiſſenſchaftliche ne 
en praktiſchen Vortrag hielt Geheimrat D. Staemmler 
die Neubelebung des inbergottesdienftes in 
unferem Gebiete aus Anlaß der Hundertjahrfeier dieſer Fine 
richtung. y 

In einigen Sonderderſammlungen ay Tages 
wurde eine 8 des Vereins für ofener 
Kirchengeſchichte und ebenfo eine folde der im der 
tionszeit fait auni gewordenen Prediger⸗Sterbekaſſe 
vorgenommen, wie auch eine ausſchließlich für Pfarrerfrauen ber 
ſtimmte Bibelbeſprechung gehalten wurde. 

Auch die Veranſtaltungen für Seidenmiffion 


litten darunter, die bis zuletzt erhoffte Einreiſegeneh⸗ 
migung dem vet in der Heimat oiie siten Miffionsfuper- 


intendenten D. Rolleder aus ina ni 2 worden 
war, So mußten im letzten Augenbl denmiſch afte für ihn 


einſpri 


der Paulikirche predigte nach der von D. Staemmlet gehaltenen 
Liturgie Paſtor Weinhold aus Schreibersdorf. 


der Abendverſammlung ſchilderte Geheimrat 
PO das 38 ble Bedonia bor 100 Jahren in 
! 111 früher gewicht, in Ofifrieslanb, 

i it in dt t hi Anfänge des 
ae daa 2 


mittelbare Beeinfluſſung durch die . Aten entſtan · 
denen Gattung he acheifficher Frömmigkeit. n 
D. Kollecker ſprach der frühere Miſſionar Topper, 
in unſerem iete, über das neuere Miſſionsleben in 
beſonders über die eifrige Beſchäftigung der Neubekehrten mit der 
heiligen Schrift. 

Mittwoch vormittag die Verſammlung der Syrodak 
vertreter für Heidenmiſſion wie auch die 

Sanptverfamminng der Poſener Miſſionskonfereng 


wurden von Paſtor Büchner geleitet. Dieſer hat beide Körper- 
— ſeit 1898 geleitet, Pb ert jetzt den Vorfig nieder; an 
eine Stelle wurde Sit. Schneider gewählt. Die Berſammlung 


mix nut möglich, den zweiten Teil des Konzerts, der art ge-] Dame von biefem ent der Natur ergiebigften Gebrauch gu 
wibmet war, beizuwo nen. Es handelte Wa um ein Trio fic maden. ‘re Be entbehrt nicht des Stils, die 
Klarinette, Altgeige und T, das Larghetto aus dem Klari⸗] Violetta-Arte aus der Verdiſchen gleichnamigen Kier eine 
e bas Rondo ous dem Bongert, far ß Bühne eine Bierbe, abgeben 
Alles Perlen — Kammermuſik. Herr one, ſpielte mit] würde. wäre aber zu Sebanern, die n bt 

sifter Technik, die er porterten tadellos. Die mitunter] Hauptaugenmerk auf die Pflege des 88 — one oe: 
were Au n au löfende Atemführung bewies der een die odjbramatiide Partien dürften bie näher i Sex: 
2 lun u = e zit ea 9 ig > Shane teug m en š Didtungen bon aki, 
tte ex an dete e hat als vollwertiger war 

ae 8 treten. Herr Mabeja war ie 3 der 


og > ; 
ebenſo feſſelnd wie der lebhafte Wechſel im 
e Schauſpieler ” dem um. 
Melodramen, zu denen Herr nn 


rte t rieben hat, verſta Deflamator eg 
e . den wei ins innigen Kontakt gwifden geip 
1 i otite ig aber den gh ancierung 
am Flügel ein er, in 
viel org hatte. Alfreb Leake. 


Kumit, Wiſſenſchaft, Literatur. 


ee 1 N re Fre e beatin, er 

a a ne ac 
nden Reſu le 12 

Folgen esche eee 4 a a Welt. 

e e fi Deu — be, 


ropa fogi ifiert, wirtſchaftlich 
Eu ſozialpolitiſ überorganiſtert, t i 
Be eeintifier und damit im übervöltert ift. 
Eine Erleichterung t 
i inireten. Es wird fiğ n 
aber eine Wermehrun ‚der jährlichen Auswanderung handeln 
trotz 


nee 1 Daß die Auswanderung aus Eu⸗ 


en. 
x bem Gottesdienſte Dienstag nachmittags 5 Uhr in 


Zweite Beilage zu Nr. 108. 


Zielinski aus Konitz. 


++ Pofener Tageblatt, +i 


ſprach dem Scheidenden, der am ſelben Tage auch fein 40 jähriges An ſich durchaus berechtigt, weil ſehr viele Fahrgäſte, nt Wt 
Amtsjubiläum beging, ihren Dank und ihre Anerkemung aus. die Damen, vielfach ſo tief in der Unterhaltung ſtecken, daß ſie 
Als Abſchiedsgabe brachte er der Verſammlung einen Vortrag | das Ausſteigen bergeſſen und das Verſäumte dann ſchnell ein⸗ 
dar über den Wiederaufbau der deutſchen evangeliſchen Miſſion ae möchten. Aber wie oft wird auch hier das Kind mit dem 
nach ihrer Zertrümmerung im Weltkriege. Die Stelle von Bade ausgeſchüttet. Deshalb müßten die Schaffner einen befferen 
D. Kollecker vertrat auch hier Pfarrer Töpper mit ſeinem Vor⸗ Überblick über die Situation ſich anzueignen ſuchen. Mir iſt es 
trage über die chineſiſchen Religionen und die Rückwirkung ihrer Naß e vorgekommen, daß mir die Straßenbahn vor der 
Eigenart auf die Weiſe der Darbringung des Chriſtentums. Raje abfuhr. Und warum? Weil im letzten Augenblick noch ein 
Mittwoch nachmittags fanden wieder Auto heranraſte und ich es, um nicht überfahren zu werden, vor⸗ 
zwei Sonderverſammlungen beiließ. j Es handelt fi immer nur um Sekunden, und die laſſen 
es oe 1 7 des ee Pepe ha 1 bie = ee ee Auf friſcher Tat wurde 
andere des Goangelifden Erziehun ns. In inem G aft an i 
letzterer wurden außer geſchäftlichen Fragen beſonders die neuen an Taſchendiebin Soße 1 94 . ane Pa ae ka: 
Nöte und neuen Aufgaben behandelt, die ſich gegenüber der fone enommen, die einer eon 84 21 iter atta, Bee 4 HR 
aig ores re na eii reits ift in einem Geſchäft am ae Wolnosci (fr. Wilhelmsplatz) 
Mittwoch abend war dem eine bekannte Ladendiebin Stanisſawa B. feſtgenommen worden 
Guſtav⸗Adolf⸗Verein Die im Laden geſtohlenen Sachen erhielt der Geſchäftsinhaber ſofort 
gewidmet. Der Schriftführer, Paſtor Hein, behandelte die zurück. Beſchlagnahmt wurden noch bei ihr ein braunes Crêpe de 
neuen Aufgaben des Vereins und ſchilderte hierbei auch die ine⸗Kleid und ein Schal, deren rechtmäßige Eigentümer unbe» 
Hauptverſammlung des Vereins 1924 in Draunſchweig. Paftor kannt find. Dieſe können ſich im Zimmer 41 der Kriminalpolizei 
Sarowy ſchilderte auf Grund eigener Erlebniſſe die evange⸗ melden 
liſche Diaſpora in Paläſtina, und zwar beſonders in ihrer Fürs 
forge für Ausſätzige und Waiſen und in dem Gegenſatz des leben⸗ 
digen tätigen evangeliſchen Chriſtentums zu dem in Formeln und 
Zeremonien erſtarrten griechiſch⸗katholiſchen 
Donnerstag fanden noch 
zwei Fachverſammlungen 
ſtatt, die eine des Vereins für religidfe Kunſt, die 
ſchaft, berichtete Sup. Benicken über neuere Forſchungen, 
die ſich auf Moſes und den Urſprung der ifraelitiſchen Miffton 
beziehen. Der Auszug aus Agypten und der Dur ang durchs 
Rote Meer rückten dadurch in eine überraſchende neue Beleuch⸗ 
tung. Die neu aufgeſtellte Meinung von dem Märtyrertode, den 
Moſes erlitten, und von der Erwartung des Meſſias als des 
wiederkehrenden Moſes wurden lebhaft beſprochen. Danach fand 
eine Ausſprache über den zwei Tage vorher 8 Vortrag 
des Lic. Schneider ſtatt; hierbei ſtieß Karl Barths neue 
Chriſtentumsauffaſſung grötenteils auf Ablehnung 
Die zweite war eine 
paſtorale Gemeiuſchaftstagung, 
an der aber auch eine Anzahl anderer Paſtoren teilnahmen. Paftor 
Mund hielt den Vorſitz, Paſtor Glahn hielt die bibliſche Bes 
trachtung, Paſtor Pirwitz den Vortrag über die Bildung von 
lebensvollen Kerngemeinden 2 — der landeskirchlichen 
Parochien, die dadurch entſtehenden Gegenſätze und die Notwen⸗ 
digkeit ihrer Ausgleichung durch das Bewußtſein, in zwei konzen⸗ 
triſchen Kreiſen zu ſtehen, wohl verſchiedenen Umfang, aber den⸗ 
Br Mittelpunkt zu haben. Auch hieran knüpfte ſich eine rege 
eſprechung. 


Antoni Orlewieg ſich ein 85 Morgen großes Grundſtück ge⸗ 
kauft habe. Die fofart borgenommenen Grmittlungen ergaben 
ſchweren Verdacht gegen O. als Dieb der Kiſte, und der hierauf 
verhaftete Orlewieg geſtand auch ein, die Kiſte mit Hilfe ſeines 
Schwagers Zaptiewicg (gleichfalls Briefträger) geſtohlen und be⸗ 
raubt zu haben. Am letzten Freitag fand das Strafverfahren 


ee fein Schwager Zapkiewicg, der feine Schuld nicht ein⸗ 
e 


eſtehen wollte, erhielt vier Jahre Zuchthaus urd fünf 
Jahre Ehrverluſt. 


Brieſtaſten der Schkiſtleitung. 

Aus tünftt werden unseren sei i der Weruıson 
aber ohne Gewähr ertellt Ser x a i et Briefumſchlag , 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulenen,) 

Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1% uhr 

O. Gr. in St. Uns iſt von Ihrer erſten Anfrage nichts be⸗ 
kannt; wir bitten Sie, dieſe zu wiederholen. 

A. B. önnen in einem Nachtrage wegen des Verzugs 
des erſten Teſtamentsbollſtreckers nach Deutſchland in dem eigens 
händigen Teſtament einen anderen Teſtamentsvollſtrecker er⸗ 
nennen. Unter allen Umſtänden erſcheint es uns jedoch zweck⸗ 
mäßiger, an Stelle des erſten Teſtaments ein neues zu errichten. 

G. 8. Die betr flende Stelle hält fid zur ruebung ihrer vorde 
tungen, die fie an alle in Frage lommenden Perſonen stellt, für be. 
rechtigt. Einſtweilen wird Ihnen wohl nichts anderes uͤbrig bleiben. 
als dieſen Forderungen zu entſprechen, und zwar gegebenen alls mit 
Borbehalt. Denn es find gegenwartig Bemühungen der deutſchen 
Abgeordneten beim zuſtändigen Miniſterium im Gange, eine Herabe 
letzung der geforder en Sätze berbeizu ülnen. 


ung anentqeltlin, 
mit Sretmarte zur 


X Gefahren der Straße. Seſtern nachmittag 3 15 Uhr wurden 
auf der Poſener Straße. Ecke ul. Jasna (fr. Buddeſtr.) zwei Männer 
namens Krzyſttowiak und Sokolowski von einem Kraft⸗ 
wagen angefahren. Lrzyſtkowiak erlitt einen Bruch des linken Beines 
und mußte dem Stadtkrankenhauſe zugeführt werden, während 
Sofotowsh mit geringen Hrutabſchürfungen davonlam. — Sleichfalls 
e nachmittag wurde auf der Gurtſchiner Straße eine pai 

tadjowtat von einem Radfahrer angejahren und an der linten 
Hand erheblich verletzt. 

x Ein n erfolgte geſtern an der ul. Dabrows kiego 
und ul. Kostielna (r. Gr. Berliner⸗ und Kirchſir.) zwiſchen einem 
Kraftwagen und einem Seichäftsfuhrwerk aus der Grabenſtraße. Am 
Kraftwagen wurde die Borderfeite beſchädigt. während das Pferd an 
der Bruſt verletzt wurde. 


Durch ein Großfeuer wurde am Mittwoch in La wica 


mit landwirtſchaftlichen Maſchinen eingeäſchert. Der Brand⸗ 
{ n wird auf 15 000 z} angegeben. 

& Diebſtähle Geſtohlen wurden: geſtern in der 4. Klaſſe des 
Fuer einer durchreiſenden Frau aus Hannover 22 M. 


Radio kalender. 
Rundfunfprograum für Sonntag, den 10. Mai. 


_ Berlin, 505 Meter. Vorm. 9 Uhr Morgenfeier. Nachm. 4.30 
bis 6 Uhr Unterhaltungskonzert. Abends 8.30 Uhr „Im Zeichen 
des Walgers“, 

be Königswuſterhauſen, 1300 Meter. Wegen Brand im Vers 
Coe fallen die ſonntäglichen Konzerte drei Wochen 

g aus. 

Breslau, 418 Meter. 12 Uhr mittags Erbauungsſtunde. 
Rahm. 5-630 Unterhaltungskonzerte des Mandolinen⸗ und 
. Abends 8 Uhr ,Briiderlein fein“, Singſpiel in 

. $ i i 


Handtaſche mit 200 21, die ſie neben ſich auf eine Bank gelegt hatte; 
aus einem Treibhauſe Górna Wilda 89 (fr. Kronprizenftr.) nach Ein 
ſchlagen einer Schelbe 39 Blumentöpfe im Werte von 71 21. 


——ñ—ññ ¶᷑ ñꝓöDX— 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Sonntag, den 10. 5.: Nadſahrerverein Poznan: Abfahrt 8 Uhr 
nach dem Zauberwald (Ge 
Montag, den 11. 5.: Kaufmänniſcher Verein: Klubabend. 
> den 11. 5.: Theaterverein, abends 8 Uhr Leſeabend 
. im kletnen Zimmer der „Bristol“. 
Dienstag, den 12. 5.: Um 8 Uhr im Vereinshaus Vortrag von 


$ Dr. Hirſchberg. 
Mittwoch, den 13. 5.: rih A La Wilda: Um 8 Uhr 


Donnerstag, den 14. 5.: Borener Ruderverein „Germania“, abends 
7 Uhr Mitgliederverſammlung im Boots⸗ 


N 
Freita den 15. 5.: Verein Deu Sänger: Um 8 
. it een“ a Re ae 


$ Deutſcher Theaterverein. Am Frei dem 15. Mai, wird 

der Deutſche Theaterverein in Poſen im — Saale des 

7 ie 82 een 5 ae tae 
udenad?” von Hans ehfi zur Auffü 
Das Werk des modernen fungen RER ijt in Berlin bereits 
mit großem Erfolge gefpielt worden. Es beanſprucht viel Ver⸗ 
Panong Ür xe ay tung und eigene, ar: 
| . ein l aoe unter kühne Wege, ohne j ie traditionelle Form zu du 
als ein gewerbsmäßiger Taſchendieb, als der Schneider“ Mendel] brechen. Das Werk iſt für jugendliche Perſonen ee ys bes 
Anielewicz als Roba feftgettellt, der fic) ſchließlich zu dem fimmt. — Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die Vereinsmitglieder die Beitragsquittungen fü 
Vierteljahr 1925 ab Montag im Konfi rengeſchäft des Herrn 
Stoſchek, Ecke Sw. Marcin und ul. Gwarna, mit den Bor- 


En nt 
Behinderte Taſchendiebe. 

Der harte Kampf, den die Kriminalpolizei ganz beſonders jetzt 
in der verkehrsreichen Meſſezeit mit den Taſchendieben ausficht, hat 
mitunter doch auch ſeine heitere Seiten. So beobachtete geſtern ein 
Kriminalbeamter auf dem Haupt poftamte in der ul. Pocztowa 
(fr. Friedrichſt.) einen Taſchendieb, der ſich an einer Aktentaſche 
eines geldeinzahlenden Herrn zu ſchaffen machte und dieſe auf⸗ 
ſchnitt. Als der Herr nach der Erledigung der Eingahlung das Poft- 

amt vexlaſſen und der Taſchendieb ihm unauffällig folgen wollte, 
um ungeſtört die Aktentaſche auszuplündern, fühlte der letztere 
plötzlich das Auge des Geſetzes auf ſich ruhen, er gab ſein Vorhaben 


Poſtamts zu verflüchtigen. Doch nun griff der Kriminalbeamte zu, 
und kaum hatte er den Taſchendieb am Kragen, als er die Worte 


Paris, 345 Meter. Abends 9.30 Konzert. 

Brüſſel, 265 Meter. Abends 8.80 Konzert. 

Rom, 425 Meter. Abends 8.45 „Traviata“ von Verdi. 
Warſchau, 385 Meter. 6 Uhr abends Konzert. 


Rundfunkprogramm für Montag, den H. Mai, 


Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten. Nadym. 4.30—6 Uhr 
Unterhaltungskonzert. Abends 8.30 Ein Abend der November⸗ 
gruppe ; | 


reslau, 418 Meter. Nachm. 5-6 Unterhaltungsmuſik. 
ja cor 463 Meter. Abends 8—10 Volksweiſen aus alter 
n r 


Miniter 410 Meter. Awends 8.30 Maifiter nel 
‚Bü, 265 Meter. Abends e Ortel jatu tin", 


rette. N : 
Zürich, 515 Meter. Abends 8.40 Konzert mit Harfe und Flöte. 
Warſchau, 385 Meter. Abends 6—7 Konzert. 


Am 3. Mai 1925 gewinnt 


das gute Herz „des Herrn Oberkommiſſars“ mit den Worten: 
„Laffen Sie mich laufen; ich komme wahrhaftigen Gott nicht wieder i een : 
nad Poſen.“ Natürlich fand er für dieſe Bitte kein Gehör, ſondern s. Moſchin, 8. Mai. Ein Stubenhund tt heut an Toll 
i izeigefä ii tt} mut erkrankt. Er hat mehrere Perſonen und andere Hunde 
gebiſſen. Erſt dann gelang es, das Tier zu töten. 
è Graudeng, 8. Mai. In Den Trinke kanal ſtürzte 
eſtern nachmittag das 5 jährige Söhnchen Leon des 
$ Es war bereits Met 


le 
auf Targa Florio Sizilien den 
Ersten Preis. 

Hückel mit 5 Stunden 31 29 * 

Sponner „ 5 Stunden 36 20 * 

und schlägt den bisherigen Rekord um 26 Min. 
Targa Florio auf der Insel Sizilien ist die 
schwierigste Rennstrecke der Welt. Eine Runde 
auf dieser Strecke ist 108 Klm lang, hat 900 m 
Höhendifferenz und 1600 scharfe Kurven. Vier 
Runden sind zu fahren, somit 7600 Kurven. Wohl 
eine ganz F von Fahrer u. Wagen. 
Hert Hückel und Herr Sponner, beide Gross- 
industrielle in der Ischechoslowakel, haben auf klein 
Tatra (luftgekühlten Zwei-Zylinder-Motor) am letzten. 
Sonntag den 1 5 a Rekord gegenüber Fabriks- 
fahrern mit mehrzylindrigen Motoren um 26 bezw. 
21 Min. glänzend unterboten. Bei der Gluthitze 


auf Sizilien hat hiermit der mittelst Turbine lutt- 
gekfihite Tatra-Motor' der ganzen Welt (auch den 


L 


ſchwunden und wird hinterher nicht wenig erſtaunt geweſen ſein, 
Meine Taſche aufgeſchnitten zu ſehen. Er wird gebeten, fid) Bei der 
Kerim pe S e 41, zu une Ba white 19958 ei bea z 7 n R. dr x en 
Ferner find geftern unter dem Ve acht ndiebſtahls geſchwommen, als der vorübergehe $ enau, wohn- 
nod drei Individuen im Hauptpoſtamt bzw. vor dem haft in ber Oberthornerſtraße, das 8 Kind , 
‚Monopol der Kriminalpolizei ins Garn gegangen: ein angeblich] ohne Beſinnen ins Waſſer ſprang und den Knaben rettete. Bei 
noch nicht vorbeſtrafter Hausbeſitzer aus Lodz, der der dortigen | dem bereits bewußtlos Gewordenen vorgenommene künſtliche At⸗ 
Kriminalpolizei als Taſchendieb bekannt iſt und fi in Poſen da⸗ eee * 1 0 . f 1 
durch verdächtig ge t hat, er ein eſſer, mit dem „5 Kempen, 8. igen Wochen auf Urlaub 
om pA Fragen 9 N ar = ſich warf; | Weilende 22 ährige Soldat Adolf Sig anliy M einen 
ferner der gewerbsmäßige Taſchendieb Heinrich Balewsti aus ba h eee Snnlibes en Ragen eae Gr on ee 
Warſchau und endlich ein Rodger Taſchendieb. Ale vier tuberkulss fein. 7 ‘ 
iteden offenbar unter einer Dede. 


I Der Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen Zap. stow. 
veranjtaltet am Dienstag, 19. Mai, vormittags von 11 Uhr ab im 
großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes feinen V erbands⸗ 
tag mit dem Geſchäftsbericht des Verbandsdirektors, einem Bor- 
trage des Verbandsdirektors Dr. W egener über „Genoſſen⸗ 
ſchaften und Verband“, Genehmigung der Jahresrechnung und Ent⸗ 
laſtung des Verbandsdirektors. Am Tage vorher, abends 714 Uhr, 
findet wieder im Zoologiſchen Garten ein Begrüßungs⸗ 
abend ſtatt. 

Telegraphi Einreiſeerlanbnisantra Bei Antri 
um een nach Polen, die in Tetonit deigi 
Fallen telegraphiſch an die polniſchen Paßſtellen in Deutſchland 
gerichtet werden, wird den Abſendern empfohlen, bei dem pattie 
Poſtamt gegen Sablung einer geringen recy t eine Schriftliche 

u 


ausgebrochen. Die Arbeiter verlangen eine Lohner 
a togeni. Der bisherige Bochenbe 


* Rakel, 8. Mai. Spitzbuben wollten in die Villa der 
Frau Baumeiſter Sontag einbrechen, wurden aber verſcheucht. 
t tors, in 


un gingen fie zu der Villa des Kreisſchulinſpek 
en Salon ein und bon dort in die Ehe und lafſtube, rau be 
ten die goldene Uhr nebſt Kette, Ringe, und verſchiedene 
andere Sachen im Werte von insgeſamt 1500 z}. 

S. Obornik, 8. Mai. Die dieſer Tage plötzlich erfolgte Ent» 
laſſung des Direktors der Kreis krankenkaſſe ere 
ae in Stadt und ating nd erhebliches Aufſehen. Die Entlaſſung 
erfolgte angeblich, wei ge wurde, daß ein bor einem hr 
zugezogener Arzt beim Einkaſſieren feiner Rechnung bet der 

e Summen zu deſſen pribater Ver⸗ 


8 ner rankenkaſſe dem Direktor gewi keptikern) bewiesen, dass die Luftkühlung der 
eventl. telegraphiſche ag gung zu beans fügung zurückgegeben hat. W. re en weitaus übe elegen ist, 

tragen, die dem Abſender über die Zeit der Aushän igung des Tele⸗ Rogafen, 8 Mai. Am Sonntag wurde auf dem hieſigen ~ hab die Tatra- W. bei 
gramms an den Adreſſaten Auskunft gibt. auf dieſe Weiſe Bahn fe einem Rangierer, als er einen Waggon loskoppeln Im Vorjahre haben die Ta a- Wagen bei 4 


die einreiſende Perſon über den Zeitpunkt des Eingangs des Tele⸗ 
gramms genau unterrichtet werden kann, ſo knnen wiederholte 
Rückfragen bei den Paßſtellen oder den Aufgabe ⸗Poftämtern ſowie 
unliebſame Verzögerungen vermieden 


Zuverlässigkeitsfahrten und 13 Bergrennen die 
ersten Preise sich geholt. ; À 
Interessant ist, dass die Fabrik, eine der ältesten 
Automobilfabriken Europas, bereits vor ca. 20 
Jahren Automobile mit 2 Zylindern konstruiert hat, 
und der Konstruktionsgedanke, jetzt neuerdings - 
aufgenommen, heute Weltrekorde feiert 
ie Tschechosiowakische Fabrik liegt in Kop- 
riwnice Nesselsdorf bei Mähr.-Ostrau, km. von 
der polnischen Grenze. fo 


Fahrikmisderlane ist Warschan, Ale Jermlinskie II. 


Auf der Posener Messe, Stand Mr. 20. 


5 Kinder. ; 
Samter, 8. Mai Am 1. S 8 ae rae . 
8. ) An der Poſener Timtverfität promesoterten | meifter Mar Brathuhn auf eine 30jä rige Tätigkei 
ee = A ats Senin un Marja s der ren leer wr ay piri di mesie a pe 
s ‘ : phil. Kazmier Erbauun r Zuckerfa S s 
Re iga „ me vr getreten, Sa S er vorher bereits 14 Jahr in anderen Zucker⸗ 
fabriken (Athensleben und Medingen) tätig geweſen war. 


Aus dem HGerichtsſaal. 


* Strasburg, 8. Mai. Im November b. Is. ſandte die Poſt⸗ 
direktion Bromberg an das hieſige Poſtamt j eds iſten mit 
Kleingeld. Die größte mit 50 800 z}, die für Renftadt beſtimmt 


leere Kiſte mit 800 zy Ridelgeld in einem Stadtteil gefunden, ohne 
Nach gwei 


Monaten tauchten Gerüchte auf, dak ein Mjähriger Briefträger 


s: Das Exeauatur erteilte der Staatspräsident dem Konſul der 
Republit Nikaragua, Antoni Piatra’, für Danzig mit dem Sitz 
n 


Dangie- 

. Ausbentung. Wie ber 

Haſtwirtſchaften und Hotels die Meſſewoche bam benntzt. ihre Breite 
as it 100 v. H. zu ſteigern. Der Meſſevorſtand feht Ho. veranleußt. 


i S. Zu den Mißſtänden auf der Straßenbahn ſchreibt man uns: 
Bekannklich hat die Direktion at d 5 Aus⸗ und Ein⸗ 
ſteigen, um keine Zeit au berlieren, ſchuellſtens geſchehen müſſe. 


~ 


4 


eine 


JJ. a ee 


Grenzenlofe Cebenspein 

Saft, faſt erdrückt fie mich! 

Das wollen alle Herren ſein, 

Und keiner iſt Herr von ſich. 
* 


Und wenn man auch den Tyrannen erſticht, 
Iſt immer noch viel zu verlieren. 
Sie gönnten Cafarn das Reid) nicht 
Und wiſſens nicht zu regieren. 

Goethe. 


wii 
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Der Le⸗enz iſt da! 


Bon Karl Ettlinger (München). 

Schon wie ich die en Apriltage von meinem Kalender ab⸗ 
riß, dachte ich mir: „Vermutlich kommt jetzt der Mai!“ ` Vor- 
ahnungen nennen das die Okkultiſten. Und richtig, jetzt iſt er da, 
jener Monat, in dem ſich die Fluren und Jünglinge mit friſchem 
Grün bedecken. In dieſem Monat iſt die Miete nicht erhöht wor⸗ 
den, und deshalb nennt man ihn den Wonnemonat. 

über mir, da wohnt ein Fräulein, der hat einmal ein Geſangs⸗ 
lehrer die Stimme entdeckt (ſonſt hat ſie noch niemand entdeckt), 
und die fingt das ganze Jahr über, auch mitten im Winter: „Der 
Lenz iſt da!“, weil das ihr Bräutigam ſo gern hört. Das Lied 
liegt ihr r nicht beſonders gut, weil ihre fehlende Höhe nur 
ſehr unvollkommen den ig 5 an Mittellage berdeckt, ohne über 
die Abweſenheit der tiefen Töne hinwegzutäuſchen, aber ſie be⸗ 


gleitet ſich gottlob fo falſch auf dem Klavier, daß es nicht weiter 
a Bräutigam muß auf beiden Trommelfellen blind 
ay 


„ et iſt da, der Lenz! Die Knoſpen und die Dackel ſpringen, 
die chen und friſchgeſtrichenen Bänke duften. Die Menſchen 
werden ſich der Poeſie des Daſeins bewußt, löſen Kreuzworträtſel, 
uden die Grammophonplatte mit dem 1 die 

gend ftimmt nr Geſänge an, zum Beiſpiel „vier Meter 
lang, drei Meter dick“, überall regt ſich neue Hoffnung, die Sitzen⸗ 


ebliebenſten verſuchen's noch mal mit einem Inſerat, man rauft 

lb wieder im Freien, die Einbrecher eröffnen die Frühjahrs⸗ 
ſaiſon, und die Polizeihunde folgen errötend ihren Spuren, ich 
la die Mädels an, mich lachen die Mädels aus, die Frauen 
ſehen in den Modeblättern nach, wie man ſich dieſes Frühjahr 
anzieht, kurz, Pe hye ea und Volksblock find ſich darüber einig: 
de i iſt allen zwölf Monatskindern das ſchönſte, das 


r 
Wunderkind. Er ift überhaupt keiner Steigerung fähig, denn wenn 
man den Mai ſteigert, n heißt er Maier. 

Und des haben ihn auch alle Dichter beſungen. Der 
She at 9 der Heine hat ihn beſungen, 01 
taner haben ihn befungen, und auch ich habe ihn beſungen. Ich 
berfertige jedes Jahr ein Frühlingsgedicht, eins davon iſt ſogar 
ſehr populär geworden: das haben ſchon fünfzig Redaktionen ge⸗ 
leſen. Es iſt mein teuerſtes 
Mari Rückporto. Mir gefä 


e Quar- haben? 


A Vofener Tageblatt. 4- 


„Ich will Ihnen eine Geſchichte erzählen, Jens. Sie iſt 
5 ich habe ſie feron elebe Und Sie werden vieles 
egreifen.— j ; 
Ich lebte bis zum gieiundgiangigiten Jahre bei meinem 
Vater. Durch eine horchen c Verkettung von allerlei Wider⸗ 
wärtigkeiten und undorſichtig geäußerte politiſche Anſchauungen 
meines Vaters wurde unſer Haus gemieden. Wir kämpften mit 
der Not und fanden nirgends Rückhalt und Hilfe. Jeder ging uns 
aus dem Wege. Der Vater nahm es mit der ſtoiſchen Ruhe der 
alten Leute auf ſich, die nicht mehr viel zu verlieren haben. Ich 
aber war noch empfindſam, und jeder Eindruck verſtärkte ſich in 
mir, verwandelte meine Gedanken, lehrte mich grübeln und haſſen. 
In jedem faſt ſah ich einen Feind. Nirgendwo war der Ausblick 
in eine Zeit, die beſſer werden könnte. ' i 
Uns gegenüber wohnte ein Krämer. Er hatte eine bildhübſche 
Tochter von ſiebzehn Jahren. Als ich fie das erſte Mal ſah, hatte 
ich das Gefühl, als läge plötzlich ein heller Sonnenſtrahl in der 
dunklen Straße vor mir. Und noch ganz verwundert darüber 
rühte ich schweigend, Bas Mädchen nidie und lächelte. ch 
be dann viele Stunden darüber nachgedacht, daß da ein Menſch 
iſt, der ſchön iſt und gut und mich mit Lächeln grüßt. Aber meine 
Furcht, daß es nur eine Laune der Stunde war, verwehte der 
andere Tag. Da gingen wir wieder aneinander vorbei und nickten 
uns zu, wie freundnachbarliche Leute zu tun pflegen. Nach drei 
Tagen ſprach ich das erſte Mal mit dem Mädchen — verſchwiegen, 
denn der Krämer war uns feind wie die anderen, und er durfte 
nichts von der Vertraulichkeit feiner Tochter dem Geächteten gegen⸗ 
über wiſſen. Aber wir mußten feit dieſem Abend, daß wir Kame⸗ 
raden waren, die es gut miteinander meinten; und der verborgene 
wich an der Brücke, die unweit unjerer Häuſer war, jah uns oft 
wieder. NN 
Der Einſame müßte glücklich fein, wenn er einen Menſchen 
indet, der ihm gut iſt. So dachte ich anfangs. Aber die vom 
Vater ererbte wie nüchtern jedes Erlebnis zu Ende zu 
denken, brachte mich dahin, daß ich meine Lage ſchmerzlicher als je 
empfand. Denn ich jah keinen Weg, der aus den Heimlichkeiten 
u einem reinen Genuß eines Glückes führen könnte. 3 id) ging 
fogar fo weit, trotzig und unfreundlich gegen das Mädchen zu 
ein, weil mich ihr Lachen quälte, weil mich ihre Augen auf Ge⸗ 
danken brachten, die ich nicht hegen durfte. Und weil das alles 
mich in eine Welt blicken ließ, die mir nicht gehörte. . 
Einmal kam ich ſpät heim. Kurz vor meinem Hauſe löſte fich 
ein Schatten von der Wand, trat auf mich zu, faßte meine beiden 
Hände. Und wie ich aufblickte, war es das Mädchen, das mich mit 
trauri babe n ae — i 
abe au gewartet, Werner 
ch habe Giel Arbeit,“ wich ich aus. i 
„Werner, komm doch wieder 
Aber in unſeren Zuſammenkünften war immer ein Trapfen 
Bitterkeit und viel Verhaltenes und Ungewiſſes. 
Einmal erzählte fie, daß der Vater daran denke, fie zu ber- 
heiraten. Ein junger Mann verkehre viel im Haufe — der Vater 
begünſtige ihn — er ſei auch wirklich ſehr liebenswürdig und 
immer fröhlich, aber ſie möge ihn nicht y ; 
Und ich hörte zu und ſagte nichts. '; 
Und wieder einige Wochen ſpäter trat das Mädchen mit einer 
ungewohnten Erregung zu mir, klammerte ſich an mich: ? 
„Du, fag mir, was ich Dir bin! Wirſt Du mich immer lieb 
Das war wie der Schrei eines Verirrten. Und ich ftand 
ſtumm und fühlte nur die Bitterkeit meines Lebens, das mich zu 


ſchwach machte, die Hände nach einem Menſchen auszuſtrecken, der 
darauf wartete. 


Unterhaltungs beilage des Poſener Tageblattes. 


licherweiſe Verehrten mit den Erzeugniſſen der Hirnloſigkeit zu 
behelligen? Ich glaube es kaum. Neulich ſchrieb mir ein bereits 
mehrfach gedruckter Sudler, deſſen letztes, herrlich ausgeſtattetes 
Schandbuch ich zu leſen und zu beſprechen aus Gefälligkeit für 
den Herausgeber einer kritiſchen Überſchau verurteilt war, er könne 
mich nur bedauern, da mir die — eigene Erfolgloſigkeit offenbar 
die Galle errege gegen die aufſtrebende Jugend .. . Ich ſaß mit 
dem großartigen Brieflein in der Hand da und fragte mich, ob ich 
wirklich fünfzig Jahre hätte alt werden müſſen, um ſo etwas an 
unrettbarer Tölpelei zu erleben. Hat es denn irgend einen Zweck 
und Sinn, ſolchen Armen im Geiſte überhaupt in menſchlicher 
Sprache zu erwidern? — Eines iſt ſicher: der einfältige Dilettant 
iſt ſo alt wie die große Kunſt, vielleicht ſogar älter. Aber die 
Frechheit des baren Unvermögens wird heute gezüchtet. Das macht: 
es iſt die Ehrfurcht vor der Leiſtung geſchwunden. Denn der 
Schwindel führt, wie niemals zuvor, immer wieder zum Erfolg 
bei den Wahlverwandten. Und das ſcheint zu genügen. 
* — r 


4 2 3 

Bibliſche Geſchichte im Kindermund. 
Es ijt von großem pfychologiſchen Intereſſe, in welcher Weiſe 
ſich die Erzählungen des Lehrers in der kindlichen Seele wider⸗ 
piegeln. So berichtete mir neulich ein ſiebenjährigs Kerlchen, 
das die erſte Klaſſe einer Volksſchule beſucht, folgendermaßen über 
das Paradies und den Sündenfall: „Der liebe Gott hat es Para- 
dies geſchaffen, un wie er da ferti war, hat er n Adam neitu. 
Nada is er amol amds zu ihm fumma- und hot g’jagt: „No, 
Adam, wie g'fällts der denn?“ „Na, hat der Adam g'ſagt, „Dank⸗ 
IM, ganz gut.“ Na is der liebe Gott wieda ganga. Am nächſten 
md hat er'n nadha wieda g’fragt: „No, Adam, wie g'fällts der 
denn? — Nadja. hat der Adam g'ſagt: „No ja, gang gut. Aber 
ſu allanigs bin i halt.“ — „No, du haſt doch die Tiere!“ hat der 
liebe Gott g'ſagt. -Nada hat der Adam g'ſagt: „No ſcho, aber der 
plaudert nix!“ — Macha is er eingeſchlafen, und na hat der liebe 
Gott a, a — — — ei—ne Rippe g'numma und hat a Frau draus 


— 


g'macht. Und wie na der Adam aufg'wacht is, hat er g'ſchaut; 
nama hat ex zu dera g'ſagt: „Wer bijt denn du?“ — Na hat die 
Eva giſagt: „Ich bin deine Frau Eva.“ — Am Amd is dann der 
liebe wieda mimma und hat'n Adam g’fragt: „No, Adam, 

's der denn etz? — Na hat der Adam g'ſagt: „Etz is 


og' fange hat, na hört's fu 
liebe Gott zur ‚Eva g’jagt: 


w belen” 


mer am — der liebe Gott q’fagt: on alle 
Bäume im Garten därft ihr eſſen, nur von den, wo in der 
t, därft ihr nix eſſen!“ Rada is er ganga. — Na hat die 
anga, wo auf'm drob'n war, zur Eva g'ſagt: „Da, 
eß amol den el da! werdet Ihr ſein wie Gott und wiſſen, 


s le zwa bo! 
bt's von dena Apfel gefin.” gur nga 
siet „Auf dem Bauche folljt du krabbeln dein Leben 

un ſollſt Dreck freſſn.“ Un zur Eva hat'r gsagt: „Um du machſt, 
daß d' aus'n Paradies nauskummſt. Un du ſollſt erwetn (arbeiten) 


und alt wern, und nada mußt sterben!“ Un zum Adam hate 


um — icht, es koſtet mich bereits fünf 3 mich ER OR 

k ge 1 „ vile vergeſſe ich den br Au „ „Un b y Da nimm der 

ECC 7... einmal umgujehen, übe ei e ee ee e 

Ich hatte fünf Glas Mai ck getrunken, und da war ich eine Ich Jah e icht na . saad ich nicht. Aus Sem $ n!- Na hat er alle zwa nausjagt un hat 

TO ie en Mi bom Bie ruh ber Wirt Hoptie mer auf | Gerede der See ect erfube ic, bub fie Beimid Das Gaus bees „ 16 Contes Seen 
4 fi 5 ‘ Vaters zuſammen mit dem Fremden berlaſſen hatte. ee aN J aie g * n 

die Schulter und ſagte: ſollte aus ſeinem Lokal sgehen. i ürt Š lan t Wieder ; i — — 

draußen fei die Natur VVV far de Firms hen Luſtige Ecke. 

paum, aber wie dann der Hausknecht kam, glaubte ich es ihm Da, lieber Freund, begann erft meine ſchltmmfte Zelt. Denn i 9 ; l 

og, ging in den Engliſchen ‚ {ebte mich auf eine Bank jetzt trug ich eine Schuld — den Tod oder die Schande des Mad Erſter Schultag. Mit neuen Haarſchleifen in den 

„Nur für Exwachſene, welche bon den Erwachſenen gar chens veranlaßt zu haben, das mich liebte. Eine Schuld, die aus Bammelzöpfen iſt Klärchen in die Schule gewandert, hat 


e ſchäumen, 
im 


age 
Mensch nun brich auch du! 
öglein a 


Tandoradei bedeutet, weiß ich ze . 
einmal bon einem cargo gs „der fagte, es iſt von 
Vogelweide, und da wird's ſchon recht ſein. 
Gedicht und meinen dickſten Spazierſtock und 
Der Redakteur kennt mich ſchon, und 
er, ich ſollte das Gedicht und eine Fünfpfennig⸗ 
| er werde es dann erledigen. Da las ich ihm das 
Gedicht vor. ; : 

gar nichts 


mit 


ſchütterung“ 


dann: „Sehen zum hinaus! Bemerken 
Sie etwas don der dem Hundewetter? Bei dieſem 
Regen Er Mr Gedicht die reinſte Ironie! So kann ich es une 
möglich gen!“ } l a 

Fon bitte, das macht gar 


er met aa dee Dit er 
25 „ D thm 

oe und nach Fünf Minuten lautete mein Gedicht 

maßen: i : 


folgender⸗ 


men, 


Und dann habe ich es ihm wieder borgelefen, und es hat ihm 
ſo gut gelatien, bab er geſagt hat, ich ſoll zwei Fünfpfennig- 
marken dalaſſen. ; X : 
Seitdem lefe ich jeden Tag das Blatt, ob mein Gedicht drin⸗ 
fteht — aber es tft noch nicht gekummen. 

Woran das nur liegen mag? 


Die Schuld. 


Skizze von Paulrichard Henſel. 

„Raten Sie mir,“ faote a Borg und breßte nervös die 
Fingerſpitzen aneinander. „Ich habe Ihnen nun alles erzählt — 
bon mir und Hannelore Solf — alles ſcheint gut — aber ich ſehe 
kein Ziel, keine gerade Straße — ich bin unſchlüſſig — 

y „Darf man ein Zögern in der Liebe kennen?“ fragte der 
Freund. „Sie können irgendwie ſcheitern, gewiß — das geht 
Sie allein an, Sie lernen daraus. Aber ein Zögern kann zu 

Schuld werden z 


tiger 


meiner Zaghaftigkeit entſtanden war. Aber eine Lehre gewann 
ich daraus: Das Glück it immer unterwegs, ift immer tm Wan- 
dern und bleibt nie ſtehen, um zu warten. Wo man es fieht, jol 
man es halten. Und wenn es weiter geht, hat man es doch be⸗ 
ſeſſen whee Le daran erinnern und davon zehren. Wer es 
borübergehen läßt, weiß nie, ob er nicht, wie ich ſelber, auch 
einem andern unbewußt Leid zufügt. Denn es tut auch weh, ein 
Glück geben zu wollen und überſehen zu werden.“ P : 
Jens Borg reichte dem Freunde haſtig die Hände. 
„Morgen gehe ich zu Hannelore — 1“ 


Don ungedruckten dichtern. 

Eine nachdenkliche Betrachtung don Richard von Santal. 

Wachdruck verboten.) 

Süngft hat mir wieder einmal jemand Gedichte zur Beurtei⸗ 

lung überſandt. Ich war, wie ſtets, verſucht, die unerwünſchte Bes 

trauung rundweg kage NT Denn mir ift meine Zeit für derlei 
faft immer undankbare Mühe nachgerade denn doch zu koſtbar 

worden. Wie viele ſolche hoffnungsvolle Zeitgenoſſen habe ich im 


ff Laufe der Jahre mit aufrichtigem Beſcheid und wohlmeinendem 


Rat bedacht! Und wie wenige n meine Erfahrung genutzt, 


ges. 


reiflich erwogen, was der mit Überſchwänglichkeit nel ge. 


ihnen zu erwidern ſich beſtimmt hatte finden laſſen müſſen! Frei⸗ 
lich, zurechtrückende Eingriffe in halbwegs Brauchbares haben die 
meiſten gern gelten laſſen. es find darunter manche, die, 
nachdem ſie ſich zu nutze gemacht hatten, was ihnen geboten wor⸗ 
den war, nichts mehr von ſich haben hören laſſen, ja, zu Anſehen 
gelangt, ſich des aus irgend einem Grunde unliebſamen Veicht⸗ 
ganges nicht mehr zu erinnern für beſſer befanden. Doch von 
ſolchen fei hier nicht die Rede. Sie haben zu meiner Menſchen⸗ 
kenntnis das Ihrige beigetragen. Was ich 8 nicht 
habe berſtehen lernen, das find die nur zu zahlreichen Dichter ⸗ 
linge, die einem von ihnen, wie ſie es ausdrücken, verehrten, alfo 
doch wohl zum Teil wenigſtens pelelenen Meiſter mit Verſen auf- 
warten, die auf den erſten Blick nicht nur als ungeraten, ſondern 


ſtrahlend die große Zuckerdüte empfangen und ſitzt nun brav 
und artig auf der Schulbank. Die Lehrerin möchte die Kinder 
nach und nach an die ihnen unbekannte Umgebung gewöhnen 
und ftellt zutrauliche Fragen — nach Eltern, Geſchwiſtern, 
Lieblingspuppe und jo — an die Kleinen. „Und nun fagi 
mir mal jede ihren Geburtstag... — „15. Mai“, pers 
meldet ein kleiner Blondkopf, als die Reihe an ihn gekommen. 
— „Die lügt!“ ſpringt Klärchen ganz voller Entrüſtung auf, 
„die lügt! Das iſt mein Geburtstag!“ P. v. B. 
Der normale Ehemann. Ein engliſcher Zeitungsleſer 
fragt an, was man unter einem normalen Ehemann verſtehe !? 
Antwort? Ein normaler Ehemann iſt ein folder, der feiner 
au genan fold) ein Leben verſchafft, wie fie es vor der 
e inbezug auf Lebenshaltung gehabt hat. Dieſes Argument 
ſcheint mir nicht ſtichhaltig. Wenn man den Kampf um das 
Toilettengeld anſieht der in den meiſten Ehen tobt, daun 
kann man die wenigſten Ehemänner als normal ex or, 
Man wird alſo ſchon nach anderen Begründungen 
müſſen, um die Normalität der Ehemänner zu beweiſen. 

Ihr Grund. „Sag mal, Liſſy, warum haſt Du denn 
Deine Verlobung aufgehoben?“ — „Ach, meine Liebe, es 
wurde mit Hans immer re di Er erlaubte ſich ſogar, 
meine Kleider zu tadeln, ſchimpfte über mich bei gemeinſamen 
Bekannten, und wir zankten uns beſtändig. Und als er dann 
noch plötzlich ein anderes Mädchen 
mich, mit ihm endgültig zu brechen. yop 
Mitfühlend. Fran: „Männchen, wirft Du in meiner 
Abweſenheit auch die Blumen immer regelmäßig begießen?“ — 
Mann: „Sei unbeſorgt — ich weiß, was heißt!“ 


als unrettbar ſich erweiſen. Ich verſtehe es einfach nicht, daß die í elkinn. „Früher warft Du viel liebevoller 
fünfleriſche aten ober nennen wir befdeibener, die Hitt] aa scat Goat ba ait Si mir inmer das Kinn geflreidelt.* 
Te ee vor es die Unbefangen eite te Die Scham, — „Tia, da hattet Du amd) nur eins .. 


zu verſagen vermag, wie es i : 
loſigkeit folder Sendungen dartut. Denn es ift ungeheuerlid, daß 
einer, der ein vollendetes Gedicht zu bewundern, zu lieben vorgibt 
in einem Atem gewiſſermaßen eine ſchmähliche Stümperei zu ver⸗ 
treten wagt. Der junge Mann, deſſen Sendung mir den Anla 
zu dieſer nachdenklichen Betrachtung bietet, hat einen ganzen 
Haufen alberner, elender Reimereten, wimmelnd von gröbſten Vere 
ſtößen gegen Satzbau, Rhythmus, Gedankenzuſammenhang, auf 
ſauberſte in Schrefbmaſchinenabſchriften zuſammengetragen, er 
muß aljo doch wohl entweder ſelbſt ſeine armſeligen „Eingebun⸗ 
gen“ ordnend erneuert oder, WENN er eine Hilfskraft dazu bers 
wendet hat, deren Arbeit überbrüft haben. War fein Auge blind, 
fein Ohr taub, als er dies tat? Es muß wohl fo: fein. Aber 
nun habe ich ihm freundlich, jedoch auf das deutlichſte gu neroa 
gegeben, daß feine Dichterei völlig wertlos ſei Wird er nunm 

mit geöffneten Sinnen, mi ae Bey eat 
Bahr elſaſſen Wird er ſich ſchämen, bereuen, bis auf ae. 
darauf verzichten, Zeit und Papier zu bergenden mit nieder 11 
delei, fic) zu Gemüte führen, was es heißt, einen ange 


das Hanken borgen; borgen 


t aufgerütteltem Bewußtſein feinen. 


A ae mon - r 8 2 
a m m — m —— 


| auer. „Haft Du jchon den Kellner bezahlt — 
„Rein, haft Du j on bezahlt? — Nein.“ n wir 
alfo, worauf warten wir denn noch? — 
Ein Kreislauf. Aus Lumpen macht man Papier; 
Papier macht man Geld; mit Geld gründet man Banken; 
igt Armut; Armut bringt Lumpen 
Ein ewiger Kreislauf. E 
Unter guten Freundinnen. „Meine Freundin Lilli will 
brei Jahre jünger: fein als ich. 3ft das zu glauben?“ — 
O ja, ich . oer y will.“ — 

Der einzige Unterſchied. Herr Plambeck und X 
ſehen ſich „Die Macht der Finſternis“ tie Tolſtoi sd Das 
is gerade ſo wie „Mein Leopold“, nich?“ meint Frau Plam: 
bed. — „Dſcha.“ erwidert ihr Gatte, „bloß ruſſiſch.“ — 

e ———— 4 


berate, ba audio ih 


aus 


i 3 * — 


| AUTOMOBILE FP. sum f. A. Poznan 


Weltberühmt durch ihre Vortrefflichkeit 
und Sparsamkeit im Gebrauch Skarbowa 20 


| mit sämtlichen Neuerungen versehen Gegründet 1894 Telephon 3417 u. 4121. 
bieten zu abermals ermäßigten V 


Mechanische Werkstätten — Garagen 
1 Sets Geiegenheitskäufe. mm 
Staatlich ee une Chauffeurschule. 


2 Arndt 


eigenes Fabrikat, System ,Jachne aardbei, mit — 2 
im Kagellager laufend, fahr- und lenkbar rommelbreite 1750 mm 


liefert günstig sofort ab Lager 


MECEMTRA“ Kistik 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 18. 


e und günstigen Bedingungen an. 


ee 77 ad eee eee en 


Salzbram 


in Schleſien 
bel: 


Hatarrhen G t PY 
Afthma Zucker 
Nieren Nerven | 
Größter Golfplak Deutſchlands 


Proſpelte durch bie Bubebireftise. 


tnt te 


. aon SER ea 


komplette Stationen nur 
ilbester deutscher Fabrikate 
É| Reico, Telefunken pp. 


Transportschnecken 


jeglicher Art 


für Getreide, Mehl, Sand, Zement, Kohle usw. 


Elevatoren in Holz und Eisen. 


Fr. Rubel, Poznań, stb 


Dampf⸗ 
dreſchſatz, 


{Sther-Lofomabile, 7 Laer 
y 0 PS., betriebs 


. E 


Gen oral-Vortretung 


4 Nitsche i ENT Ur 2 
Posnaf, Pan 10. 


KR AFT. 


‘ und: 


LICHT 


billion durd: 


8 extalan ebot! 


”, Gusseiserne neublaue und emaillierte % 
Kochgeschirre in Ia Qualitäten | 
Verzinkte Eimer, Wasch- und 

Viehkessel, Giccshannen 
Werkzeuge für alle Berufe 
| metaubettstellen- Einkonkapparate | 
etalibetistellen — Ein arate į 
und Gläser r 


- Saljandjteine 


loco Waggon mit 31 at pve tanfend, fowke 
Zemenldoppeſſalzdachſteme 
ſofort lieferbar 
Kalhſandſtein und Remenhwarenfabrik 
A. A. Schendel, Wielen. Wielen. 


Ihomprattorlote 
DIESEL 
| MOTOREN 


TN 

A Christhannsehmael —— — 

. rm m n i Kleider SE Blusen ere nanna, renerne n. 
a Danzig. — nua moderneton — ee Krüger, Stettin, Trum H 
Nennen 


Glas aller Art) 1 : Mäntel ğ X 505 


NE 
È ra. L. Rydecki, Poznai, u Poeta sta 
Niederlage der Petrikauer Olasfabriken F 2 
„KARA“ und „HORTENSJA“, |S 


(vis-à-vis 

"Eigene. Fabrik tür leichte Konfektion. 

Bydgoszez, Król, Jadwigi 6. Mea 697. (Pariser und Wiener Modelle.) 
Posn, Intern, Messe: Reue I. H., St. 239, ` NI % 


M. Kon, Łódź, Andrzeja 7 
Be Wohn, 6. 


Widzewer e Fee 


— Bofener Tageblatt. +— 
ape i Eee ee hen nemo — OL EET LLL ATTN CTT: 
‘ . Metern wäre die Vefiegte der Siegerin recht gefährlich geworden.] Steiner⸗Lodz. Förſter⸗Poſen, W. Kuchar⸗Jemberg und Szwede⸗Krakau. 
Der dritte Renntag in Lawica. Es lief noch Desi Ser Totaliſator zahlte 110 für 100 aus. Re 7 Wehe . ‘ch = Mai in Warſchau eintreffen. 
Die geſtrigen Rennen in Lawica ſtand ter einem glück⸗ Den Loſſowſchen Ehrenpreis, der für den Sieger des vierten] Ihr gehören Goodiree, mgo owe und Wheatley an. Das 
heren & ie Be oa = eer es an 33 ub scho 1 das ‘fine Rennens, ae n über 3200 Meter führte, ausgeſetzt Tournier findet am 15., 16. und 17. Mat ſtatt. 
Wetter zu einem Abſtecher nach dem Rennplatz ein, jo war die Une | ar, n Go rit Rómmel auf „Leonardo“ gegen „Dandalo”, — — 


fage der Teilnahme des Majors Rommel, eines der erfolgreichen der vom Hauptmann Vylezynski geſteuert wurde und wohl etwas zu i | 
chen Reiter in Nizza, der kürzlich von dort zurückgekehrt iſt, ſpät mit dem Endſpurt einſetzte; denn „Dandalo“ machte ganz den Einge andt. 
Eindruck, als ob er bei weiteren 200 Metern „Leonardo“ ges} (Gir diefen Teil übernimmt die Schriſtleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


polnij 


ein weiteres Anziehungsmoment. 2 4 A x 8 Shots lág 

x Seh am Be 5 08 S omits pe ihe cares abt haben würde. Es lief noch „Cacana“. Totaliſator: 110 a sine g a A cco ER sian 
We ranzöſi r dreima ö A A <n ” i 
fonnte, jo war doch der Verlauf der Rennen intereffanter, als am e s itr’ ben lade nen eke ech! blatts“ bon den fortgeſesten Beläſtigungen durch den Fern- 


zweiten Renntag. Der Totaliſator ſetzte mit befriedigenden Quoten] bravourös f, ; ant CuUudectt) ſprecher habe ich mit um jo größerem Intereſſe gelejen, als mir 
in, fie » fich bis 3 : geritten wurde, den erften Preis hartnäckig ftreitig | ein pnp 7 7 rer 3 ; 
paier 50 4 00 felt ſebte ſich bis gum Jaßdrennen wieder auf eae „ A en ae konnte. Es lief noch bet peg Sine 3 ge Ea nn 
pr { 3% ; „Labedz“. Totaliſator: : 100 3 85 ; R N75 
225 eiliat * > ‘ a a egen mangelhafter ärz > 
Das erite Nennen, an Bem. . beteiligten faj falgenbe Piette, oda? uns in der aud de eng mir ber Keek „Mu pat abends 
Bonheur’. „Der Sotalitater quittierte mit dex — Quote pect e de Werra . n anden ER ſchon mehr nachts, meldet ſich der Fernſprecher. Ich war zufällig 
15 JAR ; ç “ R > ; n ” er ’ 17 * ich. L 8 flehe i 
JJ Se un ie kerle den Justen des engel 


Platzwetlen auf den Sieger, während „Ta Trzecia“ die Quote von ; | A 
140 zu 100 brachte. Kranken in ſo ſchwarzen Farben, daß ich verſprach, hinzukommen. 


Im zweiten Rennen, das ein Flachrennen war, gab es infolge Die Straßenbahn ging nicht mehr, und auch eine Droſchke war 
des Verhaltens der „Alfa“ mehrere Fehlſtarte. Das Nannen gewann Sport und Spiel. d ; laus irgend einem Gründe nicht zu haben. Ich machte mich aljo 
„Diva“ aus dem Stalle des Grafen Mielzyas ki unter Kryéto Oeſterreich— Ungarn 3 1. Am 5. Mal wurde in Wien die Fuß auf den Weg, und an Ort und Stelle angekommen, er⸗ 
gegen „Mobile“ und „Roſenfels“. „Alfa“ landete als letzter. Es Nationalmannſchaft Ungarns vor einer Zuſchauermenge von einigen fahre ich, daß in dem Hauſe der Betreffende nicht wohnt. Auch 
liefen 5 Pferde. Totaliſator: Sieg 20 zu 100, Platz 160 : 100 und Zehntauſend von der öſterreichiſchen Elf geſchlagen. Die diter- | die Hilfe der Polizei war vergeblich. Da haben Sie, ſo ſchloß 
160 : 100. zeihifchen Torſchützen waren Häusler und Haft I. Für die Ungarn der Arzt, die Antwort auf die mangelhafte Hilfe nachts.“ Man 
Im dritten Rennen ſchlug die Prachtſtute des Rennvereins⸗ ſchoß Takacs das einzige Tor. { ſollte es nicht glauben, daß es ſo moraliſch verkommene Subjekte 
vorſißenden Zychlinski die Ulanenſtute „Mata Grawoza“, die Zennistournier Polen-England. Auf Grund der Ausſcheidungs⸗ gibt. K. 
bam Oberleutnant Bobinsti geritten wurde. Bei weiteren Hundert wetikämpie it folgende Mannſchaft gegen England auigeſtellt worden: 


| Trinkwasser- 2 3 ; 
1 Nutzwasser- | ra IN | 


Abwasser- an eee 


Vasser- Een BIELSKO 


Entsäuerung Spezialfirma zur wirtschaftlichen Aus- 
i} gestaltung von Dampf- und Kraft- 
für Städte, Gemeinden u. Industrien ete. Anlagen, sowie f. d. Aufbereitung 
sowie sämtliche Einrichtungen sämtlicher Industrie- 
für die Würmever wertung. und Gebranchs-Wiisser. 


Langjährige Erfahrungen. Vorsehläge kostenfrei. 


—— 


3 Häujer 
in Poznan — 2 Eckſeiten 
zu 3 Nummern — das er⸗ 
ſte erbaut im Jahre 1912, 
das zweite iſt älter an 
einer Hauptſtraße u. das 
dritte im Zentrum der 
Stadt gelegen (an der 
Hauptſtraße) von Grund 
aus neu umgebaut, große 
Lokale und Büros mit 
ſchöner neuer Einrichtung, 
ſowie Wohnungen, die jo 
fort frei werden, verkaufe 
ſehr günſtig. Off. a., Par“ 
Poznan, Aleje Marcinko⸗ 
wskiego 11 u. 18107. 


‘dil ie 


p taben es i 


N 


pl 


wie in der Kriegszeit gebrannte Gerste, 
die keinen Nährwert besitzt und in- 
folge“ >ssen in jedem Falle zu teuer 
bezal. wird, zu trinken! Der echte 
Kathreiners Kneipp Malzkaffee 
ist schonlango wieder in alter Friedens- 
qualität überall zu haben — — — 


Wertigkeit: 
ſchaf⸗Stammherde 


= Gehalt machte! ee ee, meer St. Zdrojewski, ul. Romana — 4. m M Kan) un pane 


; ahre 1862 gegründ 
y bei Poſt⸗ und Bahnſtation 
- - Warlubie (Wariubten), Kreis 


: EN Swiecie 
M N be if ena a T 4 Als Vertreter einer Kugellagerfabrik empfehlen wir Coin rend 31. 
t el sn (i Ul 13 von unserem Lager ul. Kataka I Sonnabend, den 6, Juni 
as 8 RE (ME : 7 ch itiags 2 Uhr. 


rache 


Auktion 


Suche zum 1. T. 25 cogl, ledigen, gebildeten 
über ca. 50 ſprungfähige, un⸗ 4 
a ieee W. JOHNE'S Buchtandiung, 


et fen Beamten, Bekgeformie u. wolkeiche Me. yügoszez, Ul. düabska 


der nach allgemeinen Dispoſitionen ſelbſtändig wirtſchaftet. ; i : | 0 : rino⸗Fleiſchſchafböcke mit langer erſchien ein 


Mehrjährige Praxis polniſche Sprache und Siaatsange drigs ; ätzte 
heit erforderlich. Lebenslauf, Beugnisabichriften, Gehalts r 
Ger e Bam landes kundl, Buch 


forderung bei freier Station, exkl. Bett und Wäſche an 2 


mit Garten direkt am Fuße 
des Zobten, 1 Std. Bahnfahrt 
nach Breslau. / Std. nach 
Schweidnitz, 11 Zimmer,2 Küch., 
eine Wohnung frei, zu ver- 
kaufen. Preis 25 000 Mk. 
Anfragen unter 5674 Geſchaͤfts⸗ 
ſtelle d. Zeitung. 


Im Verlag von 


| 


2 


io 


Gattungen. Steve VOFretig” haben wir ale 


22 5 * aller 185 vo 
Kotmin | 3 Herr irettor v. über Polen 
Dom. Staniew, p. Kożmin. Auto-Zabehörtelle, Reservetelle für Benz-Personen- der e Site S| sox m. be esate 
Rittergut von 2500 Morgen, ſucht zum 1. 7. 1925 und Lastwagen, Benzin, dele, Feit usw. oar 2 5 0 net 8 ge n = Be 
erei ubie oder Grupa. Rag d . 


Bei günstigen Zahlungsbedingungen empfehlen 

wir zu sofortiger Lieferung: Ar 
neue Benz-Automobile, Personenwagen mit offener oder 
geschlossener Karosserie, und Lastwagen Benz-Gaggenau 


BENZ wrm J hens, POZNAN 


Geschäftslokal und Büro, ul. Kantaka 1. Telephon Nr. 
Werkstätten und Garagen, ul. Bukowska 12. 2936. 


Das Buch bringt klare 
Ueberſichten und lebens volle 
Schilderungen. Jeder 
Deutſche in Polen kann 
es brauchen. beziehen 
durch alle Buchhandlungen. 


82ñ2—2— —— —äͤ 


Markisen ſtoffe 


roh und imprägniert in glatter 
und geſtreifter Ware bieten an 


for ernste Reflektanten. 
a 
Danzig 
m: Telephon 314 und 346. 


‚Laute, nF RB EN RE ne 
Tennisschiäger, 3 gute Bienenvölker 

Damenfahrrad, m. 2 guterhaltenen Doppel 

braucht, gut erhalten, zu] beuten und tadellos aus gebau⸗ 


5. Gerlich. 
H —— 
Achtung! 


Die Fa. Ager in Whoc- 
ławek, Kościuszki 18, sucht 


Güter, bäuerliche 
Wirtschaften, 
Wohnhäuser 


älteren, erfahre., energiſch. 


Beamten, 


der bei häufiger Abweſenheit des Beſitzers ſelbſtändig bispo- 
nieren one Wi A. B. 5745 a d. Geſchſt. d. Bl. erb. 
pee ee ae, 


Geſucht zum baldigen Antritt für Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkerei in Pommerellen 


Molhereiverwatter 


A NAAR 


ebgl., der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächti 
geſtützt auf ee Fe e Zeugniſſe. Höhere Kaution i 


zu ftellen. Lebenslauf, Zeugnisabjhriften, die nicht zurn 
geſandt werden, unter Nr. 5125 yg Geſchäftsſt. ds. Bl. 


Treibriemen 


Te fen gesucht. ten Waben verkauft 
Tüchtiger, älterer in Leder, Kamelhaar, ane sore ge hae roy 5. Bleier, 


Baumwolle und Hanf 


Leder, Näh- und Binderiemen 
Gummi- und Spiralschläuche 
Wasserstandsgläser, Alkoholometer usw., 
wie auch sämtliche Bedarfsartikel für die 
Bronnereien und Fabrikbetriebe empfohlen 


Ane Poon StH Ohne = 


PARCEL INNE 
Rangjähriger Beamter, 


verh., ſucht, geſtützt auf gute Bengniffe, wegen Wirt⸗ 
ſch Ae anderweitige t: ala gum 1. 7. 25 
44 ſpäter. Auskunft erteilt Sarrazin, Tulce, 
Gadki. 


. — — — 
Suche für m. Sohn, 18 J. Fräulein, 
„ Mitte Boer, firm im Kochen 
i eve und Hausarbeit, jut Stel- 
in der Landwirtſchaft. Er iſt lung zu mögl. jeloftdndiger 
der deutſch. u. poln. Sprache FJüh rung eines 


ſelbſtändiger Arbeiter, auf landwirtſch. Mafchinen- 
reparaturen für dauernde Beſchäftigung ſucht 


M. Reichstein, Kepno. 


Telephon 1162 früher: J. Grossmann 0 Telephon 1162 
Poznan, Aleje Marcinkowskiego Nr. 20. 


Mehrere Glaser 


Zum 1. Zuli d. Js. wird für einen Kuhflall von 
80 Kühen (Abmelkwirtſchaſt Dom. Karlowitz) 


ein Kuhmeiftet, 


der mit eigenen Leuten Melken und Füttern beforgt, geſucht. 
Meldung: ý 


Tüchtiger 


Sehlossergesel 


für dauernde Beschäftigung können sich Melden. agile Au ; 
Verwallung der Serchdall Wierzonka, Fabryka Luster i Szlifiernia Szkla mit gc 5 fur atute a N Tue 41. briz an Haushaltes. 
pocz 0 ca, pow. pozu . N ( „Wag.), der auch m äftsſt. ds. Bl. erb. “pif. unt. A. D. 5772 
..... ĩÜ— a me" Pokora i Pukack , Fahrrädern Näpmalchi- pie Peet = a. 7. Gesch bits. ok Bl. erb. 


dawn. Benkel & Brose, rd — unanmsnana uam nu 
nen vertraut iñ, in dauernde CCC . 
. Grobla 1. Stellung ſofort geſucht. Auch Fräulein, mittl. Alters, 


j — * \ 
2 ucht irt cha ferin 1 gan 15 : deulſch, polnisch und perfekt 
an die . ds. 


S it ch € feanzöfif ſprechend. m. Nähen 
(nicht unter 80 $) auf Gut, für Küche und Waites Blattes erbelen. 


Geſucht von ſoſort oder pater jung, ſtrebſ 


Landwirts⸗Sohn 


| aus guter Familie mit entipr. Schulbildung (mindeſt. 


‘ und Haushalt vertraut, ſucht 
r meinen Sohn, Stellung bei Kindern od. als 


in hieſigem Saatzuchtbetrieb. Nach Leiſtung monatl. 

a — Lebenslauf und we 5. 5 Chef. Praxis 3% Jahre. Gute geugniße und deu ee eee e 
à L: 1 ktr. Anlage 

; euiſch⸗poln. Saatzucht G. m. V.. un Kuntze, Bobiedsista, ' msi zu verändern. oh unt. Nr. 

Samarte p. Ogorzeliny (Pomorze). poh Posnahsti. 5695 a. d. Geſchäftsſt. d. DI. 


oder Tiſchler. Off. erb. unt. v. 1. 6, evtl. früher. Bevorzu 
„T. M. 1527“ an Unnon- wird beſſerer ev. Stadthauspalt 
cenbüro Retlama Poista, | Haushaltungsſchule beſucht. 
Boznan, Angeb. unt. 5801 an die 
Uleje Marcintowstiego 6. Geſchäftsſt. ds. Blattes erb. 


Einj⸗Zeugnis), der feine prakt. Lehrzeit beendet hat] Madchen und Waſchfrau vorhanden. Offerte Unies 8792 14½ Fahre alt, groß und] Stütze per 1. Juli 1925 
und die polnſſche Sprache möglichſt in Wort und an be de tiles lati, Er 1 babe, ber denen ur pob sae r Silt 1028. © 
Schrift beherrſcht, als Suche ven ſofort oder ipäter Steüung als i p niſchen Sprache mächtig, Gesel el. d. lates erbeten. 
ö À | Steleugelußt Le rſtelle Jung., gebildetes, evangl. 
Sieve oder Aſſiſtent landw Beam er A 1 Is Elektrotechniker, Schloſſ er s in Stellung als 
ay — als Elektrotechniker, Schloſſer ihe 
7 Brenner und Landwirt, Ge "BE 
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Herren- Stolle Herren- 


und Knaben-Anzüge, Paletots, aus bekannten in- u. ausländisch. Anzüge n h 5 h = ss m 

Be ae : $ ; che,Bostons K 2 Leitung akademisch ausgebil- 
BR apan 15 Seah e dine in all OS deter Zuschneider bei billigster 
BR Spona sae ae 855 ESEG DS A r F een Preiskalkulation. Garantie für 
westen, Beinkleider, Reithosen und Qualitäten, Futterstoffe, tadellosen Sitz. Hier zeigen wir, 


Jacketis, Smokings, Fracks, $ englische Cords, Manchester zu $ was wir leisten; bitte sich davon 


1. Er Wrockawska 15, MN W 11 


me Konkurrenziose Preise! 


2. ul. W J osi awska 14. ia: ih- : Se Benti e cet 


L Rychter, Poznan | 


“OE dan rnb ss 4e Bunssejzapambjanz 


N 66 Hig 
industrie. TEER „LANI 1 
fast in allen Grössen sofort ab Lager lieferbar: Wi 
Í 8 grössere und kleinere Lokomobllen, 
§ Dampi- und Motordreschgarnituren, 
I sowie auch 7 Rohöltraktoren „Lanz“ 
5 befinden sich auf dem Internationalen He Á on 
vom 3.—10. Mai 1926 im Betri 
General vertretung: 
Nitsche i Ska., Maschinenfabrik 
Poznań, ul. Kantaka 10 und ul. Kolejowa 1—3. 


"MERCEDES: 
a 16/70/100 und 24/00/40 PS., mit Kompressermeter, 


DerWagen der vornehmen Welt. 


Max Bischof, Danzig-Langfuhr 


Generalvertreter. Hauptstraße 34. 


Nutzkraftwagen, Traktoren, Omnibusse. 


L Bolousta 
- Poznan 
Stary Rynek po 


Telephon 26-44 


if 


12 Bosen hab forzelane 5 |} = 
| ; Jan Lesiński | AA sen 
 Baccaral- -Kristalle — | 
Elektrische Lampen, Figuren und dergl. e iie : 8. Wonzlik, 


f Po 
ktriehe Eigen eee Pee 19 Alejo Marcinkowskiego I9. 


rpm Ten Lian heneral-Nerirelung 


nur bedeutender Auslandsfirmen übernimmt 
empfiehlt 


für Polen eine ſolide ſeit 15 Jahren gut ein⸗ 
Dachpappen Ia Friedensqualität :: Dest. Teer 


geführte Firma, die eigenes Fabrikgebäude in 
Klebemasse :: Karbolineum :: Treiböl u. a. 


Stadt Posen beſitzt und ein Kapital von 
Teerprodukte eigener Destillation. d| —— 


Par“, 
Stickereien 
ür Kleider, Hand- und opr athe, pene amas in 
Perlen etc, Hand ten er er Art, Kissen, 
en sabra 5 Zelehnungen in 
glicher Ausführung empfiehlt 


Fa. "Siostry Streich, Poznań, Kantaka J. Il. 


Nr . 


Dächer | jeder Art 


werden mäß und billigst 
ee Neger und ee 


G. Benedix, ältestes Spezialgeschäft 
Telephon 1887. Poznan Towarowa 2la. 


Reno | 


on aus friſchem Ki lz, verlauft en gros u. en detail 


Fa Dae ewo Grodzisk T.z0. an 
m E u un 


hat, a tl, 
pow. Jarocin. 


Spezialitat: 
Ausführung von Pappdacharbeiten aller Art. 


Wioclawek; ul. APARE 20. 


Landwirtsehaftliehe Masehinen 
Molkerei-Maschinen 
Wringmasehinen „Miele“ 


Zentrifugen „Miele Milene“ 
bis 600 Liter auf Wer 


Fahrräler- Summiering ss QT 
NRÜMASENINEN uner- EB 


Orig, Victoria, 


Große Auswahl und billigste RER 
Gute Bedingungen 


'e, 
rr 


„eee 
K — 


G erstklassige Fabrikate, wie: 


Michelin, Cable, 


Firestone C. S. H. Continental 


in allen Größen stets am Lager 


5 W. Müller a 
Ine Pozsaiski Parowy Zaktad Wulkanlezuy RN 
wy z= pa Euer ul. 1 le Tel. 6976. 
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> Jahres 1922, in dem die vom Sejm beſchloſſene außerordent⸗ 
iche Staatsdanina zur Sanierung des Fiskus beitragen ſollte, 
gestaltete ſich die Verteilung der Veſteuerung folgendermaßen: 
= direkten Steuern brachten 7,2 Prozent der Geſamtheit der 
Einnahme aus Abgaben und Monopolen, die indirekten Steuern 
99 Prozent, die Zölle 7,6 Prozent, die Stempelabgaben 6,6 Pro⸗ 
zent, die Monopole 36,2 Prozent und die au Berordentlide 
Staatsdanina 82,5 Progent. Im erſten Vierteljahr des Laus» 
fenden Jahres war folgende Steuerverteilung gu verzeichnen: 
Direkte Steuern 22,5 Prozent der Geſamtheit der Einkünfte, 
indirekte Steuern 8,12 Prozent, Zölle 26,8 Prozent, Stem- 
pelabgaben 9,4 Prozent, Monopole 24,8 Prozent, Einnahme aus 
der Vermögensſteuer an rückſtändigen Raten 6,8 Prozent. 


Die Nichträumung Kölns und des geſamten Rheinlandes wird 
immer wieder mit der noch nicht erfolgten Entwaffnung Deutſchlands 
zu begründen verſucht. In langwierigen Verhandlungen und Noten⸗ 
wechſeln wurde immer wieder der ſogenannte Kontrollbericht, der 
deutſche Verfehlungen feititellen ſoll, geprüft. Aber vergeblich wartet 
man darauf, daß er in der Oeffentlichkeit erſcheint. So ſpielen denn 
Frankreich und England je nach ihrem Gutdünken mit dem deutſchen 
Schickſal und ſchaſſen eine andauernde Beunruhigung Europas. 

Der amerikaniſche Botſchafter Houghton in London hat in den 
letzten Tagen zu dieſen Dingen geſprochen und betont, daß nur ein 
ee Europa die finanzielle Unterſtützung Amerikas finden 

ürde. 

Als Gegengewicht anſcheinend gegen dieſe Rede hielt jetzt der 
engliſche Lord Crewe in der engliſchen Vereinigung eine Gegenrede. 
In auffallender Weiſe verteidigte der Lord die franzöſiſche Politik, 
alſo die reine Gewaltpolitik und ſagte u. a.: 

„Ich beeile mich, zu erklären, daß die Behauptung von einem 
militäriſchen Geiſte des franzöſiſchen Volkes eine der größten 
Dummheiten ijt Es ijt eine von den Dummheiten, die chwer zu 
verzeihen ſind. Ich möchte ferner ſagen, daß es eine be p repeli d 
Verleumdung ift Indem wir dieje Verleumdung zurückweiſen, iſt 
es an uns, mit Geduld und Mäßigung daran mitzuhelfen, daß ſich 
in ganz Guropa der pazifiſtiſche Geiſt entwickelt. Marſchieren wir 
alſo gemeinſam dieſem Ziel entgegen. Ich bin der Auffaſſung, daß 
der Horizont ſich bereits aufzuklären beginnt.“ 

Dieſe franzoſenfreundliche Tonart ie durch die ganze Rede, 


14 * (te N 38 0 4 
Um die Entſcheidung in Preußen. 
Abgelehntes Mißtrauensvotum. 
Berlin, 9. Mai. Die Deutſchnationalen ſtellten geſtern abend 
im preußiſchen Landtag ein Mißtrauensantrag gegen das Kabinett 
f 3 Sg un. Der Antrag wurde mit 222 gegen 216 Stimmen abge⸗ 
ehnt. 

í Dieſe Ablehnung ſchafft weiterhin eine ungewiſſe Situation in 
Preußen und ſie war der Abſchluß eines ſehr ſtürmiſchen Tages. ; 
Auf Grund eines angenommenen Mißtrauensvotums hatte der 
Auflöſungsbeſchluß des Landtages erfolgen müſſen. Einen ſolchen 
Auftsſungsbeſchluß faßt der Oberſte Rat, beſtehend aus dem Mini⸗ 
ſterpräſidenten Braun, dem ſozialiſtiſchen Abg. Präſidenten 
Bartels und dem Zeutrumdabg. Adenauer zuſammen, der 
mit Stimmen me Hrheit die Auflöſung verfügen kann. Mfo, 
jelojt wenn das Zentrum eine Fortſetzung der Verhandlungen be⸗ 
vorzugen und deshalb gegen die ſofortige Auflöſung 
timmen würde, können die Sozialdemokraten ſie in 
dieſer Inſtand erzwingen. Das ſcheint auch beabſichtigt, da 
Braun auf dem Standpunkt ſteht, daß eine etwaige Fortſetzung der 
angedeuteten Verhandlungen ſich unſchwer auch im Stadium der 
Auflöſung, bzw. wenn er das Billigungsvotum erhalten ſollte, auch 
‘ nach deſſen Erteilung bewirken ließe. ; 


Deutſches Reid. 


Der Beſchluß des Wahlprüfungsgerichts. 
Berlin. 9. Mat. Das Wahlprüfungsgericht zur Prüfung der 
a Reichspräſidentenwahl hat am Freitag um 10 Uhr abends be⸗ 
ſchloſſen, die am 26. April erfolgte Wahl des Generalfeldmarſchalls 
von Hindenburg zum Reichspräfidenten zu billigen. Die vorgebrachten 
Beſchwerden haben fih alle als ſolche ergeben, daß auch, wenn ihre 
Richtigkeit bewieſen würde, ſie das Ergebnis nicht erſchüttern würden. 
Info ſgedeſſen ift die Wahl für gültig zu erklären. . 

I Die Großſtadt Görlitz. 
| Görlitz, 9. Mai. In nicht öffentlicher Stadtverordnetenfitzung 
T wurde geſtern in amtlicher Abſtimmung der Eingemeindung von 
Rauſchwalde zugeſtimmt, wodurch fich die Einwohnerzahl von Görlitz 
auf über 90 000 erhöht. An den Landkreis zahlt die Stadt eine Ab⸗ 
findung von 50 000 Mark. eae a 
E Vom 9. bis 11. Mai tagt in Görliş der 9. Bundestag der 
Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener, die über 100 000 Mit⸗ 
glieder zählt. Zu der Tagung find mehr als 200 Delegierte aus 
allen Teilen des Deutſchen Reiches, auch aus dem beſetzten Gebiet, 


die anſcheinend den Zweck hatte, das durch die amerikaniſche Rede 
geſtörte Gleichgewicht zwiſchen London, Paris und Be ington 
wieder herguftellen. 


Aus anderen Ländern. 


Frühere Einberufung des franzöſiſchen jüngſten 
fel, o. Mat. 9 = ange 
Baſel, 9. i. a 1d izeri Blatt 8 
Paris ſoll der were ee , J u zwei Monate 
ie 


früher einberufen werden. orlage an das Parlament liege 
poate ie San in Mette, Ti rechne mit der wem eines 
angen Kampfes in Marokto, für d t geit vier Armeekorps in 
Bereitf haft geſetzt würden. zen zur Bei b p 

i Tapera Binanzprogramm. 

Genf. 9. Mal. „Echo de Paris“ meldet: Das Finangpeojett 
Caillaux it geſtern dem Geſamtkabinelt zugegangen. & baut ſich 
auf die Erhöhung der Bolle um 15 v. H. auf allgemeine Vermögens⸗ 
beſteuerung und auf Abbau des Beamtenheeres auf. Eine amerikaniſche 
. in Höhe von 2 Milliarden Franken fei vorgeſehen. 
Pu nicht res- und Marineetat bringe das Jinanzprolekt 
ai ; 


Maſſenerkrankungen an Typhus. 


eingetroffen. è? i Suva (Fiſchij⸗Inſeln), 9. M Is 
Abermalige . Dr. Luthers reiche 8 d A Thug Tieder N Hand 
mit Hindenburg. geſtorben, verſchiedene ſchweben in Lebensgefahr. Bon Auftralien und 


Wie aus Hannover telegraphiert wird, joll heute, Sonnabend, | Neu⸗Seeland werden Hilfsärzte und Krankenſchweſtern entſandt. 


Dr. Luther erneut in Hannover eintreffen, um mit dem General⸗ 
ee die letzten Einzelheiten der Amtsübernahme zu be⸗ 
hr jpre en. N K 

i Nach der Vereidigung Hindenburgs, 


Berlin, 9 Mai. Reichskanzler Luther wird nach der Vereidi⸗ 


ng des Reichspräſidenten Vertreter der deutſchen Induſtrie und weitere Elektrifizierung der Bur i 

irtihajt empfangen. Nach den bisherigen Dis poſiti en findet der Kontro itee darauf hin, daß di zebniſſe der er es 

Empfang Ende kommender Woche ſtatt und wird den neuen Zoll⸗ des öſtereichiſo ıbgetjahres be w jten ließen, daß die für ae 
 tarifjäsen der Regierungsvorlage gelten. Vorher wird Dr. vereinbarte Obergrenze des Budget merti aber] Anf we a 
Ruther die Vertreter der großen Parteien und die Gewerkſchaften zu He bang iad F a iin ee ge r — i en ents 
ei Aus angen. : . 6 4 ingtur} Á ERINE 

| 8 ee Gewerkſchaften teilte geſtern abend Brolath | rung der Zahl der Arbeitsloſen, der n Re ome oe = 


mit, die ſozialdemokratiſche Partei 
gemacht, jede Zolltariferhöhung abzulehnen und zu dem f 
barlamentariſchen Kampf überzugehen. 
Dr. Hugo Eckener zum Grazer Ehrendoktor ernannt. 
Dr. Hugo Eckener trifft am 25. Mar in Graz ein, wo er 
Vortrag über die Überquerung des Ozeans mit „3. R. 
wird. Eckener wird bei dieſer Gelegenheit von der Grazer 120. 
Aschen Hochſchule in feierlicher Weiſe zum Ehrendoktor der tech⸗ 
niſchen Wiſſenſchaften ernannt werden. ; 
1 Die Reichsregierung im neuen Preſſehaus. 
me. Berlin, 9. Mai. In dem Preſſehauſe in der Matthäikirch⸗ 
Straße, in dem der Verein deutſcher Zeitungsverleger ſeine beruf⸗ 
lichen Arbeitsräume mit einem künſtleriſch kultivierten Heim zu ge⸗ 
ſelligen Zwecken vereinigt hat, empfingen geſtern abend die Mit⸗ 
glieder des Vorſtandes den Reichskanzler und die eichsminiſter gu, 
einer kleinen intimen Feier. Der erſte, Vorſitzende Dr. Krumbhaar⸗ 
Liegnitz begrüßte den Reichskanzler und die Miniſter und gab dabei 
dem Wunſche Ausdruck, daß der Brauch, in politicis en chaftliche 
Kultur zu pflegen, in Deutſchland gedeihliche Fortſchritte 
machen möge. Auf feine in dieſer Richtung vorgetragenen Wünſche 
erwiderte der Reichskanzler Dr. Luther mit feinem 


habe ſich bereits dahin sous 
i für die Salinen bor 
Ausmaß durchgefü a 
die Möglichkeit von Erſparniſſen bei 
Telephon und ſpricht die Hoffnung aus, daß 

Reformwerk mit der größten 
Energie weiter verfolgen werde. Dem Generalkommiſſär wird 


das Vertrauen ausgeſprochen. 
Chamberlain zur Entwaffnungsnote. 8 

Auf eine Anfrage im Unterhaus, wann beabſichtigt ſei, die 
deutſche Regierung über die Verfehlungen gegen die Abrüſtungs⸗ 
klauſeln des Verſailler Vertrages zu nachrichtigen, erwiderte 
Chamberlain, er hoffe, daß die Alliierten ſehr bald in der Lage 
ſein werden, der deutſchen Regierung eine Note über dieſe Ange⸗ 
legenheit zu übereichen; er könne jedoch keine Andeutung über das 
genaue Datum geben. 3 


Die Abänderung der Sowjetverfaſſung. 
Wie aus Moskau gemeldet wird, ſoll am 8. Mai dortſelbſt der 
umor, indem allruſſiſche Sowjetkongreß zuſammengetreten fein. Hauptſächlich 
er die geſellige Kultur als eine Förderung auch der politifchen | jot fih der Kongreß mit der Abänderung der Sowjetverfaſſung 
Sitten und eine in Deutſchland bisher noch zu wenig be eugte | beſchäftigt haben. 


` 


Übung willkommen hieß. Der Abend verlief ganz in dieſem Sinne. Er a iiti 

Bei einem geſelligen ebe ena h über die Fragen, die nicht Houahtons ae matum. 

zuletzt auch die Preſſe als Streckerin der öffentlichen Meinung be⸗ „Evening Poſt“ ſchreibt gu er Rede des Batſchafters 
merikas Friedensultimatum an 


ougthon in London, erika tit : 
dee Ae Welt überreicht. Dies ſei keine neue Politik, Coolidge 
habe ſie vor einem Jahre bekanntgegeben. Dieſe Politik jet auch 
nicht gegen Frankreich oder irgend ein anderes Land gerichtet, 
ſondern beziehe ſich auf ganz Europa, 


wegen, in erfreulicher Weiſe. i er habe 


Der vertreter des franzöfichen Botſchafters 
E im deutſchen Auswärtigen Amt. 


N. Berlin, 9. Mai. Der heutige kurze Veiud des franzöſiſchen 
Beorſchaftsſerretärs im Auswärtigen Amt trug lediglich informa⸗ 
ttoriſchen Charakter. Er bedentet keine Entwicklung im Sinne einer 
| erhöhten Bereitſchaft Frankreichs. über den Inhalt der Vorſtellun⸗ 
gen des Vertreters des Botſchafters ijt man gans auf Auslaſſungen 
in der Pariſer Preſſe angewieſen. Der „Matin, hatte am Mittwoch 
geſchrieben, es werde Aufgabe der Votſchaft in Berlin fein, die Wege 
für die kommende franzöſiſche Note zu ebnen und von Deutſchland 
me pial daften für die Achtung feiner geſamten Grenzen zu ver⸗ 
1 angen. ¢ ; 


Die Kämpfe in Franzöſiſch Marokko. 


Jedes Wort der Rede des 

Botſchafters Houghton ſpiegele die Gefühle und die feftitehenden 

Meinungen jenes Amerika wider, mit dem Europa rechnen müſſe. 
Strafanträge im Soſioter Attentatsprozeß. 


Sofia, 9. Mai. Im Prozeß ge en die Urheber der Anſchläge 
auf den König und in der Kathebrale beantragte der e at 


die den Unfcbiag in der K vorbereitet und durchgeführt 
hatten, ſowie Koeff und Daskaloff als Hehler und Mitglieder 
verbotener Organe; gegen Kamburoff beantragte er acht Jahre 


Gefängnis. a ' 
Muſſolinis Ablehnung. 


Zürich, 9. Mai. Der fail „Secolo“ berichtet aus Rom: 


Paris, 9. Mai. über die Operationen in Frauzöſiſch.] Der Miniſterpräſident Muffolini 
Marolko wird folgendes Communiqué verbreitet: Die im Ben- Unterredung mit dem re. Botſchafter abgelehnt, ſich an 
trum ſtehenden Truppen rücken weiter vor. In der Gegend von der Erörterung einer icherung der italieniſchen Grenzen durch 


den deutſch⸗franzöſiſchen Garantiepatt zu beteiligen. 


Weiterer Ausbau W Flottenſtützpunkte. 
Waſhington, 9. Mal. Wie ver autet, wird der 
des Pep denten enhances den Antrag auf Ausbau der 
zu einer ſtarken Marinepofition stellen. i 
Gaillaug bewirbt ſich um den Senatſitz. 
Paris 9. Mal. „Havas“ meldet aus Lemans, det ſozialiſtiſche 


Taunas haben die Rifleute eine Rückzugsbewegung begonnen, 
nachdem ſie ſtarke Verluſte erlitten haben. In Sri und Tafilet 
> Wo ließ Abd el Kerim bekanntgeben, daß er auf Bea marſchieren 
wolle. Die Ankunft franzöſiſcher Verſtärkungen habe auf die in 
ihrer Haltung ſchwankenden Stämme günſtig eingewirkt. Über die 
/ Reritirkunger berichtet 
Vombenflugzenge, be⸗ 
ſtehend aus 8 Ofigieren, 19 Unteroffizieren und 60 Mann, ab⸗ 

wird General 
um unter dem 


. 


by 


miſſion einreichen. Calllaur werde ſich um den 
Senats ſiß bew —ů —— 


4 


r 


ſich in den Spinnereien 


22. April durch den Schlichter e 


walt: die Todesſtrafe für Friedmann und den Küſter Zadgorski, 
anwa Í f aes ial 


in feiner geſtrigen längeren 


Marineausſchuß 
Hawal⸗Inſeln 


Verantwortlich, für 


& tal Garthe werde demnachſt feme Des 
Senator Gigon im Departement em ma gewordenen 


Das inleralliierte Spiel mit dem deutſchen Schicksal. 


Um den Konkrollberichl. 


Zur amerikaniſchen Rede ſchreibt der „Figaro“: „Gewiß, wir 
ſind an Amerika verſchuldet. Dieſes Land ebnet uns, ib, es 
ſcheint, zu vieler Rückſichtnahme, aber wenn wir auch mit unſerem 
Gelde bezahlen wollen, ſo werden wir doch niemals einwilligen, mit 
der Exiſtenz unſeres Landes zu bezahlen.“ 

„Echo de P aris" if der Unfidte daß die ganze amerikaniſche 
Diplomatie, ſoweit ie auf Europa Bezug habe, nur leeres Gerede 
fei. Das amerikaniſche Kapital werde einfach dorthin gehen, wo es 
ſeine ſicherſten und beſten Anlagemöglichkeiten findet und alle 
anderen Erwägungen ſpielten dabei keine Rolle. Das beſte Mittel, 
Amerika freundlich gu ſtimmen, beſtehe darin, ſich um ſeine Ratſchläge 
nicht zu kümmern. Die Linkspreſſe ſpricht mit der gleichen Schärfe, 
vielleicht mit etwas weniger Grobheit, dafür aber mit mehr Ironie. 
So macht ſich das > L 
ſchen Pazifismus luſtig, der ſtatt mit dem Säbel mit ſeinem Geld⸗ 
beutel drohe, und wo jeder zweite Ziviliſt ſich als General be⸗ 
zeichnet und im Tone eines Kirchenpredigers gegen den Militaris⸗ 
mus der anderen predige. 


Beginn der Diskuſſion über den Kontrollbericht. 

Wie das W. T. B. aus Paris berichtet, hat der engliſche Bot⸗ 
ſchafter Lord Drewe nunmehr dem Generalſekretariat der Bot: 
ſchafterkonferenz mitgeteilt, er 
ſeiner Regierung, ſo daß die Diskuſſion über den Bericht der Jnter- 
alliierten Kontrollkommiſſion und über die Frage der Räumung der 
Kölner Zone beginnen könne. Der engliſche Botſchafter habe er» 
klärt, daß die Botſchafterkonferenz {don Sonnabend zuſammen ⸗ 
treten könne; die Agentur Havas bezweifelt, daß dies der Fall fein 


werde, da die neue belgiſche Regierung noch nicht gebildet ſei. 


In lurzen Worten. 


Durch eine Bombenepploſion in einem Vorort Pittsburgs wur- 
den drei Häuſer vollſtändig gerjtirt. Sechs Perſonen ſind getötet 


und 22 ſchwer verwundet wor 


en. Außerdem werden zwei Perſonen 
vermißt. 


* 

Trotzki ¥ nach „biermonatigem Urlaub“, wie es in einer 
offiziöſen Meldung der Sowjetregierung heißt, wieder in Moskau 
eingetroffen. J 

Die urſprünglich für den 11. bis 18. 
Tagung des Reichsverbandes der deutſchen 
bis 25. Juni verlegt worden. 


un in Köln feſtgeſetzte 
nduſtrie ift auf den 28, 


* 


Gräfin Jofeph Karolyi ift au 
efehrt und teilte dem „Magyar 
ita, die fic) im Februar eine fi 

noch immer krank ſei, ſo daß die 
bett laſſen. { 


In Brighton verftarb, wie „Evenin Standard“ berichtet, eine 
Enkelin Napoleons III., Frau Lilian Annie Sale, Gattin eines 
Orcheſterdirigenten. Annie Sale ift die Tochter des Louis Becks, 
der ſeinerſeits ein in morganatiſcher Ehe geborener Sohn Napo⸗ 
leons III. war. Fi 


Die Firma Thyſſen, die vor einiger Zeit das alte Stahlwerk 
Mühlheim ſtillgelegt hat, verlegt jetzt das neue Stahlwerk n der 
pei lt. Jun Hamborn. Zahlreichen Beamten des Stahlwerks ißt 
zum 1. Juni gekündigt worden. Auch das Röhrenwerk ſoll ſtillgelegt 
werden. > 

N 


Dem „Journal des 


Lequeito nach Ungarn zurück. 
fgag’ mit, daß die Exkaiſerin 
were Erkältung zugezogen hatte, 
rate niemanden an ihr Kranken⸗ 


fi und Webereien Kataloniens eine Produits 
onskriſe bemerkbar mache. a i , : 

Der Schiedsſpruch für die deuffi en, der am 
eichsarbeits⸗ 


„ April den t iſt iſt vom t 
miniſter für verbindlich erklärt worden. Durch den wee erhöht 
ulage 
n 


ſich der Spitzenlohn des gelernten Arbeiters ohne ſoziale 
Hamburg auf 71 Pfennig. 4 re 


Die Regelung gilt bon 
des Monats Mai bis zum 30. en 


Letzte Meldungen. 


Weitere Anleihen für Deutſchland. 

Rotterdam, 9. Mai. Die „Morningpoſt“ bringt ein Neuyorker 
Telegramm, wonach die dortigen Finanzkreiſe von einer deutſchen 
Abſicht, Ende des Jahres eine neue Milliardenanleihe aufzunehmen, 
durchaus nicht enttäuſcht find. In Neuyork ſpricht man von etwa 
2 Milliarden Goldmark. Vertreter des Morganhauſes weilen ſeit 
Anfang Mai in Deutſchland, ihr Aufenthalt ſoll aber lediglich det 
Errichtung der Morganbank⸗Filialen in Deutſchland gelten. 


Beginn der Konferenz der Kleinen Entente. 


Heute am Vormittag beginnt die Konferenz der Kleinen 
Entente. Der rumäniſche Außenminiſter Duca erklärte in einer 
Preſſeverſammlung, daß alle Gerüchte über verſchiedene ſehr wich 
tige Beſchlüſſe, die angeblich auf der Konferenz gefaßt werden 
ſollen, nicht der Wahrheit entſpräche n. Die gegenwärtige 


Konferenz der Staaten der Kleinen Entente gewinnt an Bedeutung 


infolge der Spannung der allgemeinen politiſchen Lage. Duca er- 
klärte, daß die Aufgabe der Konferenz darin beſtünde, die Bande 
der Solidarität enger gu knüpfen und die Notwendig ⸗ 
keit des Beſtehens der Kleinen Entente feſtzuſtellen. 


Beginn neuer Beſprechungen der Großinduſtrie. 

Genf, 9. Mai. Der Havasagentur zufolge beginnen die neuen 
deutſchen und frangiitiden Schwerindu⸗ 
ſtriellen am 15. Mai in Köln. \ 


Ergebnis der Betriebsrätewahlen. 

Berlin, 9. Mai. Die bis Abgang dieſes Berichtes vorliegenden 
Meldungen aus dem Reiche über die Betriebsrätewahlen bei der 
Reichsbahn ſtellen keine ee ee ie a 
ſammenſetzung feſt. Die chr e 
geſchnitten, Preußen meldet Rückgänge der ſozialiſtiſchen und kom ; 


muniſtiſchen Vertreter. 


Eröffnung der 


London, 9. Mai. 5 
mittags die Reichsausſtellung von Wembley eröffnen. 


des Königs wird durch FJunkſpruch verbreitet werden. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten. 
nn . T OOO 


den geſamten politiſchen Teil: Robert, 
Sty ra; 4 Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyer; 

Handel, Wa a, den unpolitiichen Teil und die illuſtrieri⸗ 
V 


Weltausſtellung in Wembley. 


r König wird heute kurz nach 12 Uhr 
2 5 Die Rede 


eilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für den Am 


zeigenteil: M. Grundmann, — Verlag: „Rofener Tageblatt 
: Drukarnia Concordia Sp. oes nthe in er 


„Oeuvre“ in einem Artikel über den amerikani⸗ 


ſei im Beſitze der Inſtruktionen 


Debats“ wird aus Barcelona berichtet, daß 


at — —— —. 


man EEOAE 8 SCE SOS a 3 
— e. F . c 


secon re TECATE N 
| Kartoffeldampf- ana ; 
„ 
are 
g 


 Lupinenentbitterungs -Anlagen | 


1 + Marke „LOMA“ der Firma Gotthardt & Kühne, Lommatzsch i. Sa. werden auf dem ; 
Targ Poznański im Betriebe vorgeführt. 
Alleinvertreter für ganz Polen: 


a 7 : Landwirtschaftl. Maschi d ; 
Woldemar Ginter, Bedarfsartikel, Gele und Fette, 
Poznań, Sew. 3 Nr. 6. Tel. 52-25. À 


EIR ATCA a D t ORTEN 


PEA Spielplan des Gtoßen N 


33 eae a 5. er es x 
onlag. en 5. armen“, Gaſtſp. St. Radanne. 
Dr, Lachmann Dienstag, den 12. 5. „Die Inftigen Weiber vor 


praktiziert wieder in Mittwors, Ben 1 B. 7 aaa 
i i on 
Am 6. Mai erlag feinem langen und ſchweren Leiden der . ad Landeek Senden pen i 3 AHA p Benedig“. 
* . * „ A S ien. neaben en x 7 5 N j 
Rittergutsbeſitzer und Rittmeiſter d. R. a. D. a in Schlesien r OH E 28 aenta Halten. nn. 


Montag, den 18. 5. „Die Nacht in Benedig“. 


Die weisse Sünde 


ein Lebensdrama mit der schönen Amerikanerin 
Madge Bellamy in der Hauptrolle. Nur bis 
Montag einschliesslich. Von Dienstag 


auf Brody. T int f „Die Tragödie einer entehrien Fran“. 
Ritter des Eiſernen Kreuzes I Kl. al. Fr, , Teatr Palacowy, plac Wolności 6. 
„Der Entſchlafene gehörte felt dem 28. September 1916 unſerem Auf⸗ | A TB RER x.. 


ſichtstat an; er trat an den Platz ſeines verſtorben en Vaters. — Deutſcher Theater Verein | 


Wir verlieren in ihm einen „ . Mitarbeiter und werten Kollegen, Welche gute Seele 
dem wir Ta ein treues Gedenken bewahren werden. meldet iih?! eg 8 


fir i N hi ; Frag 2 DE JE Re abends $ Uhre im großen Saale 
el pigi d J. if oani mit ſchönem gemütlichen Heim, A des Zoologiſchen Gartens. 
See met | ER er wnint mm I | 

FVV ee e fer j Ef weini Annen | 

„ ſit in Danzig, rer R Teagifomddie in 3 Akten | ? 
[oder Marienburg. Gefl. Zuſchr. von Hans J. Rehfiſch. t 
mit Bild und Rlarlegung ge Bay Jugendliche haben keinen Zutritt. we | 
Geſchäftsſt. ds. Bl. erbeten. Für Vereinsmitglieder Abſchnitt 5 gültig. 


assess 


s À asmia unten zu 4, 3 und 2 Zloty ous L Sten 
La Se | — g 
| aama al — m Borverfanf im Kon t de 
Pr. w fesche. zn ! macem. Gir ai. Ow I 
8% %%% %%% 
\.Pferderennen . 
mitt Totalisator finden anf der Rennbahn in Lawica bei Poznai 8 u vi „abends 8 Uhr: 
am 10. Mai 1925 und am 12., 14., 17. und 21. Mai d. Js. statt. : Musikalischer Vortrag 
| . 6 Rennen täglich. $ Dr. Leopold Hirscib | 
| en mee a yt art: Hauptbahnhof um 3,10 Uhr achm., mit der Kleinbahn $ Teo Souberg. 
PO tea EA $ von der ul, Dabrowekiogo um 2 Uhr nachm. und mit Autobussen 3 Ueber das Thema: „Die Zanberflöte“ 
— — ‘das Te Me a et aa Bikers = b Aps In kar AkO Katar 3 von Wolfgang Amadeus Mozart. 
um den Ehrenpreis des Herrn J. Cioromeki-Klonéwiec und einen 3 Karten in der Evang. Vereinsbuchhandlung. 
Tani nnd Kauf Preis von 1000 Zloty geritten. @0000000000008 2050000000000 


— Es sind 8 Pferde zur Beteiligung angemeldet 


von Sandwicihhlen u. Geffen eder Mtid Resmzant am Platt «te I Del Hebamme | verir eii 


vermittelt witi aft d er Optanten u. B 
im Polen. g 4 e a. Od Sic Sake 


Gedeckte Tribüne 3 Gedeckte T finden Damen liebevolle Auf⸗ 
r men matten L sche Poznan Zentrum. 


hofitrage 29 H. Rü Diskretion zugeſichect. für landw. Artikel übernimmt 

om Sporto Romana Srymaisteg 2, fi om Plage m auiäfige Geier | 

| Di id. | Ditbund Drestan YNOS UNSINN, JAAVA AANA AA A OA A Saen ba: Bine e bs. Bates. | 
he in Alles zur Baumblüte in eaten 8 i za 


jeder weber ae in Schleſien nach 
R. Hoffmann, Breslau, Rhediperst. 32. 


Achtung! Achtung! 
Waſſermühlengut, 


alles neue Gebäude, 5—6 Tonnen hle PS. Trdine, 
Sägewerk 1 Galter, mone 20 PS. Turbine. Neue 
ee N ützen mit Räderwerk, Villa 7 Zimmer, 
Nebengelaß EAA neu, oa. 50 Morg. Land, 

Di i Sout 


1 Gr Bin & abt, 160000 R.-M. ! H. zw ögl. mit Teleph 
an mgmart), s ch ei, m ephon, 
( zmark) he 1 0% rei e Ba a 95 1 ald 


An —60 000 R. -m. ebote unter E. 578% — e RE: BES Sn SE RT TERN RBs re 
an bie Gegästete Bijes With een. | AR “ii u. Ede 2 den, 
Zu verkaufen: 2 N f glatt und deffiniert, 


nage 5263 a. b. Geſchſt. D. DL erb. kaufen Sie 
eine eingetragene Stute mit Fohlen. Möbl. Zimmer gut und billigſt 
Steinborn, Mtynkowo, Duszniki. 


m mit Klavierbenutzun > im Spezialgeſchäff 
Große engliſche Drehrolle, 


6. od. ſpäter geſucht. Pf 
5785 L 8 Gel 
neust. Syst. (Schammel), wie neu, verkauft we 


W „Poznański 
mob es Zimmer 

ſucht polniſche > Simme, Sktad Dywanów 
Platzmangels gegen es C. Heinrich, Rako- 

cola Kan 1 in 


"Weiter Sagespelcn | 


Geſallige Angebote unt. 5796 am Plac Sw. 

an die Geſchäftsſtelle d. Bl. Tel. 37-49. 
verkaufen wir unfer reichhaltiges 
Möbellager 


auch einzelne Stücke. 


Gebr. Koenigsberger, Poznan, 


Czarkorſa (Dammſtr. 
Nebenanſchluß Telephon 2050 


Geöffnet von 9—4 Uhr. 


pozü af, ul, Grunwaldzka 81, Endstation der Linie 6. 
In einem der schönsten Gärten Posens (derzeit in entzückender 
Blütenpracht) jedem Sonn- und Fei 


Familienkonzert! 
Vorzäglicher Kaffee und Kuchen! 
Zujeder . 7 N. reichhaltige Auswahl in kalten u. warmen Speisen 
Bestgepilegte Biere, mässige Preise, freundliche Bedienung! 
Kommen Sie und überzeugen Sie sich, Sie werden zufrieden sein! 
Zwei Kegelbahnen! ‘Zwei Kegelbahnen! 


— “ 
dar AN PA Bee 45 


II wann 13 Optanien! 
. Si i (150-100 Meg 


Land mit oder ohne Inven 
Simmer mit voller a tos, in der Nähe 920 Posen auf 
teilweiſer a für 5 Jahre in Pacht 
Perſonen ab 15. 5. a ebd. Wu (Evtl. eg 
Poznafiska 58a . fferten unter 5797 an du 
Ecke Mickiewicza. Geſchaſtsſtelle dieſes Blattes 


= MOOL, immer 7 ppid e, 


Lokomotiven aller Art und Typen tetom i 


Smoschewer i Ska T. zo. p. 


Zydgsszrz. Dworcows Sib. Katowice, Jasicllotska 11. 


— 


